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Krieg in China 


China hal nicht den Krieg erklärl. — Wille zur verleidigung 


wing Am Sonnabend, lange nach Redaktions⸗ ausgelaufen und die amerikaniſche Regierung er- 
— kam durch die polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ klärt, daß es ñg um keine „Spitze gegen Japan 
daß at) die Meldung, die von Reutter ſtammte, oder China handele“, die Schiffe feien nur dazu 
re chineſiſche Nationalregierung an Japan | ausgelaufen, um die amerikaniſchen Staatsbürger 
— rie f habe erklären laſſen, und daß u. Ù. ſofort aus der Kriegszone in Sicherheit zu 
den plomafiſchen Beziehungen abgebrochen wor⸗ bringen. 
E leien, Dieje Nachricht gab neue politiſche Augenblicklich ſchweben Verhandlungen um 
ungen und verſchärfte die Lage ganz un: Schaffung einer neutralen Zone. Man will fi 
n. Wie eine Bombe war dieje Nachricht in einigen, auch die kommandierenden Generale foler 
Hütte eingeilagen. Die chineſiſche Regierung | bereits jo weit fein, das zu tun. Inzwiſchen haben 
am Nachmittag dann eine Benachrich igung aber japaniſche Soldaten die internationalen Kon: 
— eben. in der zwar von einer ah ge 7 2 5 betreten und durchſucht, um dort nach 
Wer in der es Chineſen zu ſuchen, die aus dem Gebiete der Kon⸗ 
auf N m vorher der japaniſche Angriff Japaniſche Soldaten beſchoſſen haben 
denn gebrandmarkt worden war, daß die ollen. Häuſer, aus denen man ann Beh ges 
‘ te aufgefordert würden, auf Grund des ſchoſſen worden wäre, wurden mit Petroleum 
; altes und des Reunmächtepaktes unver: übergoſſen und in Brand 


e ejtett. Go ging es 


men zu ergreifen, Damit t einem größeren Hotel, wo die Gäſte fluhtarti 
ionale iri ADA nicht Ese — mit . je e verſehen, 6 

mit er teten würden“, Haus verlaſſen mußten. N 

e Aber der Krieg iſt offiziell noch nicht erklärt. 


it Fü 

Als dieje Nachricht durch die Welt gin 

rk g, war 
de jener er Ernites der ——.— bewußt. Denn And wie die Nachmeldung beſagt, wird der Völ⸗ 
debe Europa wirkt fih eine ſolche neue Lage kerbundsrat am heutigen Montag nicht zu- 
was s aus. Was eigentlich geſchehen würde, ſammentreten, ſondern eine Ruhepauſe einlegen. 

zu geſchehen habe, das war noch unbekannt Dafür wird er am morgigen Dienstag tagen, um 

deblieden, niemand fand ſich, um Prophezerungen zu beſchließen, die beiden Parteien zu ermahnen, 
bern gen die auch den Anſchein des Wahrſchein⸗ keine neuen Konfliktsſtoffe durch voreilige Schritte 

u in tten panen können. Das chineſiſche Volk . 

Balg di. Zahl dreimal ſo ſtark wie Japan, aber Die Abrüſtungskommiſſion ift voll 


rung nicht die Rede war 
achde eſſionen 
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ein > 7 China hereingebrochen iſt. Japan ſelber, das die 
en daß dung bie Yan a ber Dihee popin heit N A t, 785 mit dem 
iſch vorſichtiger be würde? Oder Austritt aus dem Völkerbund. Wir leben in einer 
e Be egung des Gebietes vollenden? fr die zur großen Ent cheidun drän t. Aber 
aber ſland im Mittelpunkt die Frage: für Kaſſandrarufe ift die Zeit —— nicht da. Und 
PPP 
7 a i „ . Ax. 

etrußland ruhig mit Gewehr bei aN? Ober 23 Uhr liger Jei brach nach mehritindiger 
man ſich gar der vielen Friedensbeteuerun⸗ Ruhe erneut ein chmerer Kampf im nördlichen 

t 


45 


47 


und 755 „heiligen Verpflichtungen“ erinnern, Teile der Stadt aus. 


eee, Wieder Kämpfe 
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tedensglaube auch der europäiſchen 


25 
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ken offene ahg 2 7 n, — m in 

un n Krieg im fernen n aufflammen | Scha i, 1. Februur. In der chineſiſchen 
A — neue Welt in Brand ſetzt? ane Šan ei 1 neie * . 
á : panern un nejen im Gange. me 
Abb genen. In der Sen tage: indige Waıfensuse fee den e J 


eine neue Meldung aus Nanking ein, in der | Mäbiges Gewehrfener etn 
Vome neuen Sie en gener ö . ner amerifanıj 

vente a e Habe und in e ertlären See geen Jen geen 
daclbang ‚sur Verteidigung entſchloſſen fet. Die digen einander, den Waſſenſtillſtand gebrochen 


wehrſeuer und Artillerieſener folgten. 
n Meldung haben die 


5 


jole die der Matin“ in Paris verbreitet, haben. Die chineſiſchen Streitkräfte ſollen in 

IC EA SE E 

y im t n. s ahl der 
i a 8 hat ber neue dinefiige Muhens deizteten ipiliſten wird auf über 10000 
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Lowenkau die Nachricht über die i . 
f tg Chinas kategoriſch dementiert Ae Perg Born orite i 


Btiagt, daß auch die Nachricht ſalſch jei, | Chinejenftadt_ n 


fi 


China heute Kri lären laſſun 
Nude. r betonte elch mit aller Entjie Bläßtlinge wurden ener getäfet, Die Iar 
— China niemals den Krieg erklären Hineſiſche 86 2 bri i 1 Bd m 1 
zum fender daß es Widerſtand leiſten werde, bis Die amerikaniſche Regierung hat geitern 
aum ee Mann, bis zur letzten Patrone, bis Saal 2 e 
neſen Blutstropfen, ſolange Japan den Chi⸗ ee. Vier kleinere Fe A riegs⸗ 


A 2 antue und ſie erniedrige. Die legi⸗ Witje find geſtern in 
digung ſei ſtets durch das internatio⸗ itere ameritaniſ 
$ un ſogar durch die Humanität wartet. In einer 


THI 


ertigt Regierung wird betont, daß die Verſtärkungen 
jo f t zurück en würden, ſobald die Verhältniſſe es 
pratti N 0 ijt der Krieg nicht erklärt. Aber] geltatten, Die Entſen dung der amerikaniſchen 


erden“ Wird bis zum letzten Mann gekämpft 


„Das ai: 

Über 5 Kriegs 3 2 1 

N ing. gewitter ſchmettert Blitz um Blitz Der fri 

Japan mas Erde. Ein Flugzeugmutterſchiff aus | Tſche 0 
Bode more wiſchen gelandet, es führt 100 Flug⸗ 

beg enfi niter Konſtruktion, mit den größten 

j mt Fugen mit. Die Vernichtung 
on Amerika ſind einige Kriegsſchiffe 


treitkräfte Bin auf das Erſuchen des ameri- 
konſuls in war um. ver: 


ſen in Schanghai organi: 
i cine sjapani⸗ 
ſchen Konflitt zu einem rg rta 

ühre 


treter. 


einen von 


h | fie 


langer Hand vorbereiteten Plan Der 
Berk der Mandſchurei jei lar Jara N Frage 


von Leben und Tod. Japan brauche die 


Mandſchurei als Rohſtofſguelle und als 
Stützpunkt zur Beherrſchun Chinas. 
ptet weiter, daß es Japans letztes 


Tſchen behau 
tel fei, die Serrſchaft über den Stillen 
ze an zu gewinnen und einen Einfall in 
Auſtralien vorzubereiten. apan ſei über⸗ 
völtert, aber weder Korea noch die Mandſchurei 
kämen wegen ihrers W ee Klimas für die 
Japaner als Kolonialländer in Betracht. Japan 
gaun heute, ſeine imperialiſtiſchen Pläne gegen 
Hina durchführen zu können. Für den Augen: 
blick könne China nur nuf ſich ſelbſt zählen. 5 
ge ineſiſche Bolt iei heute von einer unwi⸗ 
ee! en nationalen Welle erfaßt, und 
erlich, jo meinte Tſchen, werde China jetzt den 
Geiſt der nationalen Einigung finden, der 
ihm bisher geſehlt habe. 


Amerika entſendet Truppen 
į m 
len vs 1155 l S en 
und einem Kreuzer nah Schanghai angeordnet. 
Drei weitere amerikaniſche Zeritörer 
für Schanghei 


Manila, 1. Februar. Drei weitere amerikani⸗ 
ſche Zerftörer find nach Schanghai abgefahren. 
Caſtle 5 
und die hinefiih-japaniiche Krife 


Baltimoore, 1. Februar. A dae daß 
Caſtle erklärte hier in einer Rede, er hoffe, daß 
die chineſiſch⸗japaniſche Kriſe das Bedürfnis na 
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Alles auf einen Blick: 


Der Hinefiihe Außenminiſter erklärt, daß 
China 7 Velen on offiziell den Krieg zu 
erklären. China fei aber bereit, bis zum letzten 
Mann ſich zu verteidigen. 
* 


Außenminiſter Zaleſki hat in Genf anläß⸗ 
lich der Entſcheidung des Völkerbundsrates über 
die — — der Ükrainer eine Erklärung über 
die Minderheiten abgegeben. 

+ 


Die deutſche e ee ift vom 
Völkerbundsrat auf die Maizuſammenkunft ver⸗ 
tagt worden. 


* 

In der et in Warſchau ift 
der Haushaltsplan gegen die Stimmen der 
Oppoſition vom Regierungsblock angenom- 
men worden. Die Oppoſition verließ die 
Sitzung zum Proteſt. 


Sie müſſen leſen: 


Zweierlei Maß — Krieg in China. — Erklä⸗ 
rungen des Außenminiſters Zaleſki über die 
Minderheiten. 


Heute „Sportbeilage“ 


Abrüſtung fördern und die Arbeiten der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz erleichtern werde. Die Japaner 
ſür eine der beſten Völker der Erde, ſie ſeien 
ür den kriegeriſchen Wahn der militäriſchen Ele 
mente ihres Landes nicht verantwortlich. 


Zweierlei Maß? 
Einige Betrachtungen zur Debatte über Loyalität — 


Vergleichende Tatſachen — Forderungen des 
Bundes der Auslandspolen 


H. R. W. In der letzten Zeit ift wiederum von]! Gleich eingangs fei erwähnt, daß die offiziellen 
9 3 gia y a eues i $ 


1 rage aufgetaucht, die 
man jetzt mit dem Worte alität benannt hat. 
Ein Wort kann ein Begriff jein, aber meiſt ift es 
nur eine Lautbildung, unter der fih jeder Menſch 
etwas, anderes voritellen tann. Ri der vergan: 
peron Woche haben der Herr Kulkusminiſter 3e 

tzejewiti und der Herr ail en in ieracki 
das Wort von der Loyalität der Minderheiten 
oft gebraucht, und auch der Herr Außenminiſter 
t anläßlich der Entſcheidung des Rates in den 
ragen der ukraimſchen Minderheit von der 
lität ge promen, die zur Grundforderung ge⸗ 
höre. Es ift vielleicht ganz W Fre en, 
ei 


daß man für dieje Loyalität die N ti⸗ 
u eben will. Freuich kann man unter 
m Begriff Loyalität nur dann etwas vorſtel⸗ 


len, wenn man einmal eine genauere Umſchrei⸗ 
bung des Begriffes vorgenommen hat. 

Wenn es auf dem Gebiete der Befriedung vor⸗ 
7 fol, jo kann man wohl jagen, daß 
der Staat ebenſo wie die Minderheiten Telbes 
durchaus ein Intereſſe daran n, dieſen 
Begriff Loyalität zu klären. Bisher ift zu 
dieſer n lich wenig beigetragen wor⸗ 
den. Es iſt in islem prve Mni Soija und im 
Anſchluß an dieje Exklärungen der verantwort- 
lichen polniſchen Miniſter nicht unangebracht, 
einmal dieſe Frage wenigſtens einer Betrach⸗ 
9 05 zu unterziehen. ah heutige Ausein⸗ 
ander dee 


u t nur ufgabe, einmal diefe 
bogen" An Nagdenten neu * Erinnerung zu 
ringen. 


ür dieſe Betrachtungen bieten ſich zwei 
wichtige Handhaben: das bisherige G h i d- 
fjal der Deutſchen in Polen bzw die Grund- 
lagen ihrer kulturellen und wirtſchaftlichen 
Lebenseinſtellung im Staate, und das 
Geſicht derſelben Faktoren beim Auslands ⸗ 
polentu m, ſoweit dieſe Faktoren von der pol⸗ 
niſchen — ſelbſt geſtützt und geför⸗ 
dert werden. Einige wenige Spitzenereigniſſe 
des deutſchen Schickſals in Polen bieten er 1 
Anregungen zu Vergleichen mit den Anſichten 
über Loyalität in der Form, wie ſie von offiziellen 
polniſchen Stellen bei den Auslandspolen 
gutgeheißen wird. Einer kurzen Betrachtung 
würdig, dürften in dieſem Zufammenhan der 
Deutſchtumsbund⸗Prozeß, der Pfad- 
finder: Prozeß und der Lodzer deutſche 
Schulproz e$ einerjeits, andererſeits die 
Richtlinien, Entſchließungen und Tärigkeits⸗ 
berichte des Bundes der Auslandspolen 
ſein, die dieſer Bund auf ſeinen Tagungen in 
Warſchau gefaßt und vorgetragen hat. 


polniſchen Regierungsitellen die Arbeit des Bun⸗ 
des der Auslandspolen fördern. Der Vorſitzende 
des Rates der Auslandspolen iſt der gegenwärtige 
Senatsmarſchall Wladiſlaw Raczkiewicz, 
der auf der letzten Tagung des Rates am 8. u 

9. November vorigen Ja tes in Warſchau unter 
anderem wörtlich aus ie „Die Arbeit des 
Organiſationsrates der Auslandspolen begegnet 
der ſtändigen wohlwollenden Anterſtützung von 


eiten der Regierungsfaktoren, da die Regierung 
n dieſer Organiſation eine Vereinigun vr 
viel⸗ 


eee Faktoren ſieht, und das i 
leicht die wichtigſte Sache, damit wir in gemein- 
amer Arbeit unſere Pläne verwirklichen können.“ 

Is weiteres Charakteriſtikum mag angeführt 
ſein, daß der Bund der Auslandspolen ſtets im 
polniſchen Parlamentsgebäude, und 
war in den Räumen des Senats tagt. Die 

nnahme dürfte ſomit nicht falſch fein, daß gerade 
der Bund der Auslandspolen am eheſten ſich zu 
autoritativen Vergleichen eignet. 

Auf ſeiner erſten Tagung ſtellte der Bund der 
Auslandspolen feſt, „daß die Auslandspolen durch 
unzerreißbare Bande des Blutes, der Kultur und 
der Geſchichte mit dem Mutterlande verbunden, 
eine einzige große geiſtige Familie überall dort 
bilden, wo das Schickſal ihnen zu verweilen be⸗ 
iehlt. Die Pflichten gegenüber dem eigenen 

aterland müſſen jedoch im Einklang ſtehen mit 
der Loyalität gegenüber demjenigen Staate, in 
dem die Auslandspolen wohnen.“ Alſo ein Be⸗ 
kenntnis der Auslandspolen zur Loyalität, wenn 
auch nur in Form einer Reſolution auf einer 
Tagung abgegeben. Eine Loyalität, die wir 
Deutſchen in Polen jeit Errichtung des polniſchen 
Staates in der Praxis beweiſen und zu der ſich in 
einem „Neujahrsbekenntnis“ erſt vor einem Mo⸗ 
nat der deutſche Senator im polniſchen Senat 
Utta im Namen der Deutſchen in Polen bekannte 
mit den Worten: „Wir wollen trotz aller Ver⸗ 
leumdungen und böswilliger Unterſtellungen ſei⸗ 
tens der gekauften Renegaten makelloſe Bürger 
des polniſchen Staates bleiben Wir wollen 
ein freies, ein tolerantes Polen haben, in dem 
ſich auch die Minderheiten als treue Bürger wohl⸗ 
fühlen können.“ à 

Auf der erjten Tagung appellierte der Bund der 
Auslandspolen ferner an alle Polen im Aus⸗ 
lande: „Die erſte Tagung der Auslandspalen ruft 
alle polniſchen Siedlungsgruppen, die über die 
ganze Welt verſtreut ſind, auf, in jedem Staate, 
in dem Polen wohnen, gemeinſame Orga 
niſatronen zu ſchaffen, die den Charakter 
einer Verttetung der polniſchen Volkselemente 


nur 
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in der Form eines Verbandes oder einer dauern⸗ 
den Verſtändigungskommiſſion tragen und die 
Verwirklichung der gemeinſamen völkiſchen Be⸗ 
dürfniſſe bezwecken.“ Die Aufgabe ſolcher Bolts- 
verbände im Auslande wird durch folgenden Be⸗ 
[lub des Bundes bejtimmt: „Unter Hervorhebung 
er großen Bedeutung der bisherigen organiſato⸗ 
riſchen Zuſammenarbeit der polniſchen völkiſchen 
Gruppierungen im Auslande mit entſprechenden 
Organiſationen im Mutterlande ruft die Tagung 
zu einer weiteren Verengung des beſtehenden 
Kontaktes und einer Verſtärkung der Bemühun⸗ 
gen auf, die die Bewahrung und Entwicklung der 
ſtändigen Verbindung zwiſchen dem Mutterland 
Be dem Polentum im Auslande zum Zwecke 
aben.“ 

Die Forderungen des Bundes der Auslands⸗ 
polen ſind alſo: organiſatoriſcher Zuſammenſchluß 
des Polentums im Ausland auf völkiſcher Grund⸗ 
lage, und ſtändiger Kontakt ſowie ſtändige Ver⸗ 
engung der Beziehungen mit dem polniſchen 
Mutterlande. Das gilt nicht nur für das Aus⸗ 
landspolentum m nie or auch 
für die Angehörigen der polniſchen Minderheiten 
als innerpolitiſche Faktoren in europäiſchen 
Staaten. Denn auch beiſpielsweiſe die Polen in 
Deutſchland find im Bund der Aus landspolen 
angeſchloſſen, und dem Vorſtand des Organi⸗ 

tionsrates der Auslandspolen gehört von An⸗ 
arc an und auch heute der Fuhrer der Polen 
in Deutſchland Dr. Jan Kaczmarek an. 

Für das Deutſchtum in Polen erhebt ſich nun 
die Frage, ob die polniſche 3 dieſe For⸗ 
derungen, die das Auslandspolentum für ſich als 
Lebensrecht in — 7 Ary nimmt, als durchaus im 


der phyſiſchen Erziehung der polniſchen Jugend 
im Auslande im Gefühl der nationalen Zugehörig- 
keit an, ebenſo die Bedeutung der Entwicklung des 
Sportes unter der jungen Generation und be⸗ 
[giie t, mit einer 1 04 Fürſorge die polni⸗ 
ſche Jugend im Auslande zu umgeben. Der Or⸗ 
ganiſatioasrat wendet ſich an alle polniſchen Or- 
ganiſationen im Auslande, daß ſie bei der Ent⸗ 
lendung von Jugend in die Pfadfinder⸗Sommer⸗ 
lager (in Polen) eine genaue Auswahl der Kan⸗ 
didaten treffen, ſowohl hinſichtlich des Gefühls 
ihrer nationalen Zugehörigkeit, wie auch ihres 
moraliſchen Wertes, ihrer geiſtigen Vorbereitung 
und ihrer phyſiſchen e eA \ 
Am 28, Oktober des vorigen Jahres wurden 
von dem Organiſationsrat der Auslandspolen in 
feierlicher Form den Abſolventen ſolcher 
Kurſe einer phyſiſchen Ausbildung, die für aus⸗ 
landspolniſche Jugend in Lautenburg in Pom- 
merellen veranſtaltet wurden, Diplome ausgehän⸗ 
digt. Die Abſolventen, unter denen ſich auch 
Polen aus Deutſchland befanden, ſangen bei die⸗ 
jer Feſtlichkeit, wie die Zeitſchrift „Polac y Za⸗ 
en berichtet, die polniſche National⸗ 
ymne und legten das polniſche Pfadfinder- 
gelübde ab. 
1 kann man bezüglich der Pfad⸗ 
n 


i 
A A der deutſchen Pfadfinder in 


politiſchen Fragen beſchäftigt und beiſpielsweiſe 
eine ſcharfe Entſchließung gegen Senator Borah 
799 5 Man hat ferner einen Appell an die 
uslandspolen gerichtet, aus patriotiſchen Grün⸗ 
den möglichſt nur polniſche Waren zu kaufen 
und die junge polniſche Handelsflotte 
durch Reifen und Warenſendung nur auf polnt⸗ 
ſchen Schiffen zu unterſtützen. Der Führer der 
Polen in Deutſchland, Dr. Kaczmarek, hat 
cuf der Tagung des Rates im November des 
vorigen Jahres einen Vortrag über die junge 
Generation des Auslandspolentums gehalten 
unter beſonderer Berückſichtigung der Minder⸗ 
heitenfragen, den er leider aus uns unbekannten 
Gründen der Oeffentlichkeit zu übergeben nicht für 


zu leben brauchen, dann iſt der Deutſche 
richtig gehalten hat. Schade, auch hier hätte man 


in Polen der genügſamſte, loyalſte, unpolitiſchſte 
Staatsbürger und daneben ſicherlich auch der 
pünktlichſte Steuerzahler. Aber noch haben die 
Deutſchen in Polen nicht das Gefühl, daß ihre 
von Anfang an ausgeübte Loyalität auch ehrlich 
anerkannt wird. Erſt Anfang dieſes Jahres er⸗ 
eignete ſich im Kreiſe Schubin wieder ein IP 
entmutigender Fall von Zurückſetzung 
Deutſcher durch den Ausſchluß deutſcher Bauern 
einer Dorfgemeinde von der Verpachtung des Ge⸗ 
meindelandes, daß ebenſo wie früher auch jetzt 
das Gefühl unter der deu.jhen Bevölkerung fort 
beſteht, daß man trotz aller Loyalität noch immer 
ein Bürger zweiter Klaſſe geblieben iſt. 

In der deutſchen Bevölkerung Polens fragt man 
ſich daher nach den Ausführungen der Miniſter 
über die Gleichberechtigung der Minderheiten bei 
ihrer Loyalität gegenüber dem Staate: warum 
werden wir denn nicht gleichberechtigt behandelt, 
wo wir doch ſtets loyale Bürger geweſen ſind 
und bleiben wollen! Die Deutſchen in Polen 
ſehen, welche Forderungen der Auslandspolen 
von der polniſchen Regierung „wohlwollend 
unterſtützt“ und dabei als im Einklang mit der 
Loyalität der Auslandspolen gegenüber ihrem 
Gaſtlande gehalſ en werden. Die Deutſchen in 
Polen erwarten deshalb von der polniſchen Regie⸗ 
rung, daß man bei der Auslegung des Begriffes 
Loyalität nicht mit zweierlei Maß mißt, und ſie 
hoffen, daß die Rechte, die man bei den Auslands⸗ 
polen durch wohlwollende Unterſtützung anerkennt, 
auch für das deutſche Volkstum in Polen als 
gültig anerkannt werden. 


vielleicht intereſſante Vergleiche ziehen können. 

Die Deutſchen in Polen gehen nicht fo weit, 
far ſich das Recht zu fordern, mittelbar die deut- 
che Außenpolitik gegen Polen durch Beteiligung 
an politiſchen Entſchließungen zu fördern. Sie 
propagieren bei ſich auch nicht den Kauf deutſcher 
Waren aus patriotiſchen Gründen. 

Der Deutſche in Polen iſt in den die Wahrung 
feines Eigenleben betreffenden Wünſchen im 
Grunde genommen viel anſpruchsloſer, als es die 
Auslandspolen in ihren Entſchließungen und 
Wünſchen find. Wenn die Agrarreform vom 
Staate nicht minderheitenfeindlich angewandt 
wird, wenn die Schank⸗ und Tabakkonzeſſtionen an 
Deutſche und Polen gleichmäßig und gerecht ver⸗ 
teilt werden, wenn die deutſchen Anſiedler nicht 
um ihren Beſitz bangen dürfen, die deutſchen 
Schulen nicht in ſtändiger Angſt vor der Schlie⸗ 


Außenminiſter Zaleſki 
über die Genfer Entſcheidungen 


(Telegramm unſeres Berichteritatters) 


Die Beſchwerde der Ukrainer vor dem Nat] zu ſuchen ift und nicht in Genf. Man 
über die Pazifizierung in Oſtgalizien ijt nach dem muß fid) immer vor Augen halten, daß der Völ⸗ 
Bericht des aderir Ad Berichterſtatters Sato |ferbund kein überſtaatlicher Organis 
vom Nat dahingehend entſchieden worden, daß das mus oder irgendein Gerichtstribunal if. 
geſamte Verfahren gegen Polen als abgeſchloſſen Er ift vielmehr ein Verband von Staaten, 


fation, die dem Ring der „Militäriſchen Vorberei⸗ 


Einklang mit dem Grundſatz der Loyalität | fung“ (Przuf i 
y h poſobienie Wojjfowe) angehört, 
— betrachtet auch wenn die Deutſchen ſowie die Ab ngung der 9 Fi kapi 


dann, 
Polen für ſich ſelbſt dieſelben Forderungen 
geltend machen. Der in den Bi 1930 und 
1931 in erſter und zweiter Inſtanz ſtattgehabte 
Deutſchtumsbund⸗Prozeß ſowie das 


Schichſal des deutſchtumsbundes 
zur Wahrung der Minderheitsrechte 


überhaupt laſſen einige Gedanken aufkommen. 
Wie die Polen in Deutſchland feit vielen Jah- 
ren ungeſtört ihre Organisation, den Bund der 
Polen in Deutſchland beſitzen, ſo beſaßen auch 
die Deutſchen in Poſen und Pommerellen einmal 
— allerdings weniger ungeſtört — eine völkiſche 


hymne dur 


adfinder 
und die ai. 


fadfinder⸗ 


entralorganiſation in der Form, wie fie vom vorigen Jahres bei dem Abſchnitt „Fürſorge für u gelten abe. Der olni en Re ierun wird der dazu eſ affen wurde, um den ihm ange 
dur det Entſchdepung e a die Jugend“ ausdrücklich fejt: „Die Arbeit die Fal nden, mien en des hörenden A die Erledigung von air 


8 Entſchlie 
orgänge um den Deutſchtumsbund und der 
Prozeß ſelbſt find bekannt, er endete mit Ge- 
ängnisſtrafen für den größten Teil der 
ührer des Deutſchtums. Als ſchwer belaſtend 
Wurde für einen der Angeklagten die Verbindung 
mit dem Deutſchen Auslandsinſtitut in Stutt⸗ 
gart angeſehen, und doch gehört demſelben Or⸗ 
ganiſationsrat der Aust polen dem als Mit⸗ 
lied der Führer der Polen in Deutf land Dr. 
„ angehört, auch der Leiter einer 
ähnlichen Inſtitution in Polen, wie es das Aus⸗ 
landsinſtitüt in Deutſchland ift, an, Direktor 
Paprocki. Dr. Racmatet hat in Deutſchland 
noch keine Schwierigkeiten dieſer Tatſache wegen 
ge 


(des Rates der 1 iſt hauptſächlich Mindecheitenſchutzes zu boewilig en Werbezwecken 


gegen einen Staat unzuläſſig ſei. Von der pol⸗ 
1 le Regierung ſei keine . Unter: 
drückungspolitit der ukrainiſchen inderheit 
gegenüber betrieben worden. er Bericht ver⸗ 
urteilt dann die Beſtrebungen der Ukrainer, ſich 
territoriale Rechte zu erzwingen. 


chen ihnen beſtehenden Fragen zu erleich⸗ 
tern. Deshalb würden auch alle natio⸗ 
nalen Minderheiten erheblich beſſer tun, 
wenn ſie, anſtatt ſich nach Genf zu wenden, ihre 
Angelegenheiten direkt mit den zuſtän⸗ 
digen Regierungen erledigten. Ich bin 
überzeugt, daß ſie auf dieſe Weile erheblich 
mehrerlangen würden. Beſonders unter 
Bezug auf die nationalen Minderheiten 
in Holen iſt dieje pb un weifellos rig 
tig. Der Standpunkt der fe en Regierung 
wurde von neuem mit voller Deutlichkei! 
durch die Erklärungen des Innenminiſters Pie 
rack i in der Budgetkommiſſion des Seim unter“ 
ſtrichen. Ich bin der Anſicht, daß ſeine Eeklärung 
befonders von unſerer ukrainiſchen Minder 
heit verſtanden werden wird.“ 


das Echo 
in der polniſchen Preſſe 


Warſchau, 1. Februar. (Eig. Telear) 
Die Genfer Entſcheidungen in den 


. Genf, 1. Februar. 

Außenminiſter Zaleſki hat einem Vertreter 
Na chen b hn er er i e as eine 
nterredung gewährt, in der er über die 
3 lebolt Sebeutung der Genfer Entſcheidungen in den 
Minderheltsfragen äußerte. Außenmini⸗ 

ſter pu führte aus: 
„Die Minderheitfrage waren diejenigen Unges 
legenheiten, über die der Völkerbundsrat jedes 
mal den i⸗Punkt geſetzt hat. Ich übergehe 
die Beſchwerden aus Oberſchleſien, 
da ſie nur kleinerer Natur waren. Wir 
ee es auf der gegenwärtigen Sitzung des 
ölkerbundsrates jedoch mit den ukraini fa en 
Beſchwerden aus Oſtgalizien zu tun, die auf den 
Tiſch des Völkerbundsrates kraft einer Entſchei⸗ 
Ss. des Dreierkomitees vom ng} 1931 ge: 
wandert waren. Den gegenwärtigen Bericht, der 
von dem japaniſchen Berichterſtatter vorge⸗ 


e zeit hindurch in 
gut mit der A 


ält und ai 


jeder junge Deutſche, der ſich Verl) 
ich in Deut 


ichtlich der Loyalität hatte. Dürfen wir D enu ts Minderheitenfragen werden von der geſamten 
nA n Polen daraus ſchließen, daß die pol⸗] das find ernſthafte Fragen einer 222 1 ber Be eh e. da er 501 | Prerje als ein roßer Steg 
niſche Regierung auch bei uns einen Zu⸗ Auslegung des Begriffes Loyalität A nbjäglih dem mieten A — 5 der polniſchen Außenpolitik gefeiert. In den 


Kommentaren wird allerdings in erſter Linie 
nur auf die Erledigung der ukrain !? 
ſchen Klage arue genommen. y 
Die „Gazeta Polſka“, das offiziöſe Organ der 
polniſchen Regierung, Ich feft, daß die 
Genfer Entſcheidungen in erſter Linie 
einen Triumph des gejunden Verſtan? 
des bedeuteten. Sie ſeien ein Sieg de? 
Rechts über die internationale Ber 
logenheit. Das fei in erſter Linie ein Er 
folg für den Völkerbund jelbit, der dur 
den und des japaniſchen Berichterſtatter? 


Weniger verantwortungsvolle Stellen haben 
allerdings dieſen Begriff bei uns in Polen hier 
und da fon auf ihre Art angewandt und aus⸗ 

elegt. So wird beiſpielsweiſe in der Urteils 

egründung für das Urteil im 


Lodzer deutſchen Schulprozeß 


9 daß der in deutſchen Kreiſen berüch⸗ 
tigte „Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund“ eine der 
olniſchen Staatlichkeit 


et ſei, die mit den 


ch 
n auf völkiſcher Grundlage an Stelle ler K 


pricht, den die polniſche . e 
onſequenz von dem Augenblick an ein⸗ 
3 hat, als nach Genf aus allgemein be⸗ 
annten und oft unberufenen Quellen die utra i- 
niſchen BVeſchwerden zu fließen begannen. Der 
Berichterſtatter hat bekanntlich in ſcharſen 
Worten die ſträfliche Aktion der Sa: 
en r P rodh AA: > 9 rg in 
e Tendenzen gewandt, die n der 
Denen gis 3 11 K * 
einen 


t ſo weit 


N loyale Organi⸗ 
a 


Jedoch drängt der naheliegende Vergleich mit dem atiſtiſchen Drganijatio- 


A kämpft.“ Di ut olen können Aktionen mit Hilfe von irrtümlichen oder direkt e 
TTT... . , 0 Bum nal NIS ARTE S e BAR, auf 
> mit dieſer Anſicht identifiziert. Käufliche r Bericht noch entſprechen l 
Prozeß gegen die deutſchen N mit moraliſch „ die Not wend qleit von legalen Beete Wa 1 um 8 brach, 
(i Mitteln arbeiten und nur dazu ihres Eh zie hungen zwilhen den Minderheiten hätte. Dieſe Worte, die nach 12 Fahren des Be, 
Pfadfinder niedrigen moraliſchen Niveaus wegen geeignet und dem Staate. N k 5 e nur Boten n 70 $ 
hat man ebenfalls in den Jahren 1930 und 1931 | find, als loyale Bürger dem für ſeine natürlichen „Aber den Wert des Abſages in dem |P Mn 


ebensrechte einſtehenden und dem Staate gegen, Bericht befragt, in dem der Wölterbundsrat feis |N eues. Sie 


über in treuer Pflichterfüllung lebenden Deutſchen nem Bedauern darüber Ausdruck gibt, daß 
gegenüberzuſtelen, kann nicht im Sinne der zu Je ena Regierung die me ſch ud egen 
erwartenden Antwort der Regierung auf die |HP di er Pazif A ane nicht ent⸗ 
age „Was ift Loyalität?“ liegen. Daß ſch 9153 antwortete Außenminiſter Zaleſti: 
er Füßrer des „Rultur- und Wirtſchaftsbundes“ 2 ölkerbundsrat mußte, wie ich an⸗ M 
namens Danieléwſki fih im übrige vor den ue me, gerade in die ſer Form feine huma⸗ 


: h itären Beſtrebungen ausdrücken. 
Lodzer Gerichtsbehörden ſelbſt als Pole ausgege⸗ Habei ift er l ; 
gute Br ae Roi ollen unnwer Te Tran BE 15 Ir ine N ve 15 {o 


A ädigung an diejenigen Geſchä⸗ 
Die Richter im Lodzer Schulpr gingen von i tg 
der re aus, daß jede ER das deut⸗ bieten je fn könne, die ge der durch 


die Sabotage hervorgerufenen Aktion der Be⸗ 
e Schulweſen in Polen von Deutſchland her - 3 
de und ein Zeichen N 40 gelliten haben. Die riefigen Schaden, 


5 4 N, die von den Opfern dieſer Sabotage erlitten 
feindlicher Tätigkeit fei. Im November erit wurden, blieben ja auch 555 d 
wurde aber in Warſchau von dem Komitee zur Im übrigen ſetze fih der Völterbundsrat aus 
Unterſtützung des en 3 im Vertretern von Regierungen aufammen, die Hi 
Auslande eine viertel Milion Zloty für den Bau fehr genau dariiber He enſchaft geben, daß, 
der polniſchen Schule in Beuthen beſtimmt, und wenn es um Fälle des Yufkretens mit der 
mit Recht findet niemand in Deutſchland dabei Waffe in der Hand geht, Opfer nicht nur 
etwas Verwerfliches. In dem Lodzer Schulprozeß unter den Schuldigen, ſondern auch unter den 
wurde ferner in der Urteilsbegründung als bes Unſchuldigen zu verzeichnen find. Dafür gibt 
laſtend angeführt, daß die deutſchen Schüler zur es trotz des Selten ilens kein Hilfsmittel. 
Pfadfinderorganiſation gehören, die ihre Glieder 
im antiſtaatlichen Geiſt eriche, und dak man bei 
dleſen Pfadfindern das Lied „Siegreich woll'n 
wir Frankreich ſchlagen“ geſungen habe.“ Die 
einzige Erwiderung hierauf ſei die der Geſagle 
auf das weiter oben über die Pfadfinder Geſagte 
und der Hinweis auf die Abſingung der polni⸗ 
ſchen Nationalhymne durch die polniſchen Aus⸗ 
landspfadfinder in Lautenburg. 

Die Vergleiche mit der Organiſation des 
Auslandspolentums find vielfach und an⸗ 
regend. Man hat ſich nicht nur mit rein organi⸗ 
ſatoriſchen Dingen, ſondern auch mit rein außen⸗ 


in erſter und zweiter Inſtanz die deutſchen Pfad⸗ 
finder zu Gefängnisffra en verurteilt. n ber 
Begründung des Urteils heißt es es wäre zur 
Kenntnis der polniſchen Gerichtsbehörden gelangt, 
daß der deutſche Pfadfinderbund und die deutſche 
Jungenſchaft in Polen eine ideelle W 
ſchaft mit den Bruderverbänden im Reich eins 
gegangen ſind. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft ſtelle 
eine geheime Organiſatton dar, und aus dies 
ſem Grunde wurde der Führer der deutſchen Jun⸗ 
nen Dr. Burchhard des Vergehens der 
Gehe mbindelet für ſchuldig befunden und 
verurteilt. 

In dem am 9. November des vorigen Jahres 
gelaten Veſchluß Nr. 19 Abſatz C ftellt der Rat 

es Auslandspolenbundes folgende 
Forderungen auf: „Die Tagung iſt der Anſicht, 


daß zur entſprechenden 110 gu ns 


n9 I 
Rete, 


u 
rung unabänderlich ſeit einer Reihe von Jahre 


„Gazeta Polſta“ hält es für beſonders wicht! 
lic, wo die ae En 


Organ 
und Entwicklung der polnischen 
lungen im Auslande eine m 
Arbeit an der Ausbildung von 
und Leitern der Pfadfinderardeit notwendig ift. 
Zu dieſem Zwecke muß den entſprechenden Kan⸗ 
didaten die Reife nach Polen — bſolvierung 
von Inſtrulteurkurſen und zum Beſuch von Pfad- 
finderlagern ermöglicht werden, ferner müſſen des 
öſteren Ausflüge der polniſchen Auslandsjugend 
nach Polen veranſtaltet werden, damit ſie ſi 
mit der im Lande geführter Pfadfinderarbeit be⸗ 
kannt macht, und ſchließlich müſſen Ausbildungs⸗ 
kurſe für Pfadfinderführer an Ort und Stelle ver- 
enjtaltet werden, nach Möglichteit mit Hilfe von 
aus Polen herbeigeholten Inſtrukteuren.“ 

Entſchließung Nr. 20 lautet: „Die Tagung des 
Organifationsrates der Auslandspolen erkennt 
in vollem Umfange die hervorragende Bedeutung 


a 
Der Krakauer „Zlufteowany Kurjet Cobzienthi 
ebenfalls ein Regierungsblatt, jtellt feft, daß i 
Entſcheidungen des Völkerbundsrates © te 
entſcheidende Wendung 1 dem Gebit ' 
der bisherigen Behandlung der Minderheitah, 
fragen darſtellten. Man brauche nicht erft nh 
zuweiſen, daß es ſich um einen großen sit 
der polniſchen Seite auf der ganze 
Linie pae Die Wünſche des Lord CE 15 
in der Frage des polniſchen Gefängnisweſen 
die von dem Völkerbundsrat mißachtet 7 
den, bedeuteten nichts weiter, als nur eine 2 
nungsloſe Demonſtration zugunſt e, 
der engliſchen Union für demo h 
tiſche Kontrolle, die fih fo ſchändlich dar! 
De ukrainiſchen Petitionen kompromitt!“ 
abe. 


Die Verantwortung tupt deshalb auch inerfter 
Linie nicht auf der Regierung, jón- 
dern auf denjenigen, die den Kampf be⸗ 

onnen haben. Daher hat dd der Not ledig- 
ich dazu entſchloſſen, feinem Bedauern Aus- 
druck zu geben.“ 

Und was wird weiter? — fragte der Vertreter 
der Agentur. Außenminiſter Zalefli ant- 


wortete: 

Bei voller Wertſchätzung der Politik des 
Völkerbundes auf dem Gebiete des Min⸗ 
derheitenſchutzes muß ich err daß 


die Antwort auf dieſe Fage nur in Warſchau 


Do 


ta 


n 
Bang 1 
138 16.28. 


Tageblatt 


Poſener Kalender 


Montag, den 1 | ebruar 
Nonmnenaufgan 2 
S on aufgang 


ſener 


g 7.37; Sonnenuntergang 16.36. 
3.47; Monduntergang 10.47. Für 
8: Sonnenaufgang 7.35; Sonnenunker⸗ 
Mondaufgang 5.08; Monduntergang 


Ar 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 

Bewölkt Celj. Weſtwinde. Barometer 760. 
Gestern: Hö 

1 Grad ae Temperatur + 4, niedrigſte 

Ul tend der Warthe am 1. Februar 1932: 

tage. Meter gegenüber + 0,95 Meter am Vor⸗ 


für 


Wettervorausſage 
Dienstag, den 2. Februar 


dereinblelnd bewölft und wieder etwas kühler, 


inzelt 


leichte Schauer, ſriſche Nordweſtwinde. 


Holzverjorgung des Wohlfahrtsdienſtes 


Telephon 1185. 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Politi; 


tag: „Wie man die Frau erobert“, 


nachm.: „Sei mein Onkel“ 


ittw abend: ‚Der Liebe zweiter Name“. 


„Der 


g: 


Di indervoritellung.) 


iebe zweiter Name“, 

Teatr Nowy: 

Zarin und Raſputin“. 

3.30 Uhr nachm.: „Jakob — der Held“. 


Mittwag aba „Zarin und Rafputin“, 


Montag- 
Dienstag 


Die, 
Mirta 


br.) 


87 


Slonce: 


Zarin und Rafputin 
Teatr „Usmiech“: 

„Der 8 Luxemburg“. 

nachm.: ie keuſche Suſanne“. 

abend: „Fer Graf von Luxemburg“. 


í 
. 


): „Der Graf von Luxemburg“. 
Kinos: 
UE „Lichter der Großſtadt“ (5, 7, 9 Uhr.) 


„Unter den Dächern von Paris“. 
t 


is: „Ihre Hoheit, die Liebe“, (145, 
Rowa. in) 
I 
9 0 
$ Wilſong „Scha 


ilm: „Unter der Maske?“ Revue: 
Treffen der amerikaniſchen Boxer“. 


hr.) 
cht L 23“. (5, 7 


9 Uhr. 
„Katharina I.“ (Bil Dagover und 
———ů 


bert v. Schletter.) 
Scbemiſchter Chor⸗Poznan. Wie aus der in der 


ntagsausgabe erf 
getan taltet der Verein am Sonnaben 
desde 2 


ienenen Anzeige erſichtlich, 
dem 


ruar d. Js., abends 9 Uhr in den Räumen 


ſchi 
danse 


Zoologiſchen Gartens ſein diesjähriges Fa⸗ 
der deen de 
nem Recht Poem, r 


Hierbei pe wie in den ver- 
ich der rn u ſei⸗ 
ommen, Neben den dieſem Abend 


aßten Geſangseinlagen des Chores dürften 


gr 
Tharlie 

Erd en d 

Uer Seit 


2 


t 
b 


ie 
der d entſpricht. 
Caeſar Mann, ul. Rzeczypoſpolita 6, bes 
Ri egonnen. 
Di ſchenähunterricht. Am 
dente uſchneiden und Verzierungshand⸗ 
Ar Bojen. 
ig mit 
ür gung liekt am Sonnabend, 


reits bi 


Cr 
der Bienen Beni Nähere 
Leezen kene 


Nacht 
k —.— 


ven 
8 
Kaya 


‚Me 
da aualchungen 


wa 
olmo. Bewo 76; Apteka „Pod 


Chaplins ſowie andere humoriſtiſche 
ie Lachmuskeln aller Teilnehmer in 
ſetzen. Außerdem ſind noch beſondere 
geplant. Ferner ſei Mt 
5 des Saales diejem 
Der Kartenvorverkauf hat bei 


„dem 15. d. 
innt ein vierwöchiger Lehrgang für 
räulein Stoehr in Puſzezykowo 
eilnehmerinnen können am 

on aufgenommen werben. 
b 1 
ahr vorausſicht⸗ 
deulſcer & Posen A 
n deu rauen, en, Wa 

ego 3. gi 2157. 7 


nit der Mpotheien vom 30. Januar bis 
r. Altſtadt: Uptela , 


und wird in dieſem 


* St : 
ac Sapi ary Rynek 75; Apteka Sapiezynſka, 


ezynſki 1; Apteka C waliſzewſta, ul. 
y) Plac 


ickiewicza 32; Apteta Pod Opatrznoscig 


W Prag Parku Wilſona, ul. Marſz. Foma 47. 


Aptela da: A 
ige : > 
Auen ecke 12 bie f haben: Solatſch⸗Apotheke, 


5 bis 9 U 


moe 158 


Dabromwjtiego 76. — La 7 rus: 


2, die Apotheke in Luiſenhain Ne 


ie Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 


Und di 
e. Pocztowa Ns Apotheke der Stantkranten: 


Kleine Poſener Chronik 


ge 
urtsta 


75. Geburtstag 


m v 0 | 
elermelfer ef Freitag feierte Herr Uhr⸗ 


t Carl Streitz, Polwiejſta 1, in voller 


und körperlicher Friſche ſeinen 75. Ge⸗ 


Stefan y PDiumpergiftung. Der 2Sjähr. Schmied 


e Voſis 9 
innuna ois 
de Berek fallt verlor. 


ei 


vor 


€ $ 

! S Seter, * 1 Fe an. 
Fanden ataſe gerufen, wo ein N 
nte, —. 959 Ehe größerer Schaden entſtehen 
Vorſicht 


Dannsvert 


> U. Szamarzewſtiego 33, nahm eine 
Morphium zu ſich, wodurch er die 
er hinzugerufene Arzt 
t ordnete ſeine Ueberführung in 


Die Feuerwehr wurde geſtern 
ellerbrand ent⸗ 


Verſomdszeſtun ; i f 
to g durch eine dazu nicht berufene 
A wird p $ 


"gezogen, 


Beiträge werden nur von unjerem langjährigen 
Selen der mit einer Verbandslegitimation 
verſehen iſt, eingezogen. In Zweifelsfällen wird 
gebeten, ie an das Verbandsſekretariat, 
Zwierzyniecka 12, zu wenden. 5 
In unſerer Stadt und in der Provinz werden 
von unberufenen Perſonen Sammlungen für den 


ulica 


Bau einer katholiſchen Kirche in Gurtſchin ver⸗ 


anſtaltet. Da es ſich auch in dieſem Falle um 
Betrüger handelt, wird gebeten, dieſe Perſonen 
der Polizei zu übergeben. 

X. Verkehrsunfälle. In der St. Martinſtraße 
Hy der achtjährige Matjan Zawieja gegen die 
Räder eines Bajtautos, wobei er auf den urget 
ſteig geſchleudert und gm verletzt wurde. t 
Kleine wurde in das Städtiſche Krankenhaus ge: 
bracht. — In der ul. e ſtieß das 
Auto P. Z. 48 168 mit der Straßenbahn der 
Linie 8 zuſammen, wobei die Straßenbahn be⸗ 
ſchädigt wurde. Perſonen wurden glücklicher⸗ 
weiſe nicht verletzt. f 

„Lebensmüde. Der 55jährige Stefan Stró- 
yújti, Kirchſtraße 24 wurde erhängt in der 
Bodenkammer ſeiner Wohnung aufgefunden. Die 
Leiche wurde in das Gerichtsproſektorium — 
bracht. Die lag A des Selbſtmordes ift bisher 
unbekannt. — 


ine bisher unbekannte Frau heine hal 


NT] l | 


ne von der Walliſcheibrücke in die Fluten der 
2 aa und ertrank. Rettungsverſuche waren 
vergeblich. 


Geflügel⸗, Tauben⸗ und Kaninchen⸗Ausſtellung 
eröffnet 


Am Sonntag vormittag fand in den Poſener 
Meſſehallen die 8 Eröffnung der vom 
Ornithologiſchen Verein veranſtalteten ll = 
Tauben- und Kaninchen⸗Ausſtellung ſtatt. er 
Eröffnung wohnten u. a. der Kommandierende 
General Dzierzanowſki und der Stadt⸗ 
präſident Ratajſki bei. Ein kurzer Rundgang 
zeigte, daß na weiteſte Kreiſe daran beteiligt 

n. Es find Tiere aus fajt allen Wojewod⸗ 
chaften Polens 3 worden. Die Aus⸗ 
tellung dauert drei Tage. 

fun den Liebhaber wird der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung ebenſo lohnend ſein wie für den gewerbs⸗ 
mäßigen Züchter. 

Freiwillige Verſteigerung 

X. Mittwoch, 3. Februar d. J., vorm. 11 Uhr 
Breslauerſtraße 20 (ul. Wrociawjta) : 13 Plüſch⸗ 
teppiche, 7 Kokosteppiche. 40 kleinere Teppiche 
und verſchiedene Linoleumläufer. Beſichtigung 
Stunde vor Beginn geſtattet. 


Ichwanengeſang des Stadtparlaments? 


Rekordtempo der Haushaltsberatuugen — Ein Faftenbudget — „Ungiüd- 
jelige Firmen“ — Straßenbahn braucht keine Inveſtitionen — Der roie 
Bleiſtiſt unter den Subventionen 


ir. Poſen, 1. Februar. 


Hatte man dem worfen euer an 


eines ausgeſprochenen „Jaſten⸗ 
budgets” zu. Das Nefordtempo =“, 


bewußte Arbeit geleiſtet. Mit gewiſſem 
Stolz konnte Stadtpräſident Ratajfki 5 in⸗ 
weiſen, daß Poſen wohl die erſte Stadt ſei, die 
das Budget bereits unter Dach und ge⸗ 
bracht habe. 
Wieder waren es 
Kommiſſionsſitzungen intenſiver Arbeit, 

in denen das Budget unter dem Leitmotiv 
äußerſter Sparſamkeit durchgepeitſcht wurde. Das 
Ergebnis dieſer in Beratungen, 
an denen die Deutſchen nicht beteiligt ware 
wurde von dem re Wybieral 
referiert. Es beſteht darin, daß die ordentlichen 


Bee erwaltung endgültig 
21663 195 
Magiſtrat 


der auf 

Erg teftgelent werden, während ber 
1359 938 Zloty veranf 

Die außerordentlichen Ausgaben 

100 000 Zloty beſchränkt. 

Ba en Unternehmen 


werden 
ichen Ausgaben auf 24 162 115 (24 291 016) Ziot 
Se "die außerordentlichen auf 250 508 
(2717 


lament wieder einmal leitet, DIL gemien 


aben beläuft ſich demnach auf 48 472 ie 9 — = olen in Lemberg leicht Beſchäftigun 
r den könn 
erleichterte, lonig“ und Müllverbrennungsanſtalt sien 


emgegenüber Hatte der Magiftrat, 
Stadtverordneten die Arbeit 
48 468 454 Zloty 8 t. Was die Steuern 
betrifft, ſo iſt die ſtädti Militärſteuer 


um etwa 33 500 Zloty erhöht, die Amſatz⸗ zu 
teuer um 100000 Zloty herabgeſetzt wor⸗ zum 


Den Ausführungen des Verſammlungsleiters Pr, 


ſchloß ſich eine 
kurze Generaldebatte 3 
an, die eine beſonders intereſſante Note durch die 
Rede des nationaldemokratiſchen Vertreters 
Prof. Paczkowſki erhielt. 
Prof. Paczkowſki verglich als erſter Diskuſſions⸗ 
redner das „Faſtenbudget“, wie er es ſelbſt 
. nannte, mit einem „Armenbuch“, 


8 


Große Ideen könnten nicht verwirklicht werden, 
weil der Rohſtoff in Geſtalt der nötigen 
Finanzeinkünfte fehle. Ins verwaltungspolitiſche 
Fabel hinüberleitend, äußerte er ſchwere 

edenken im mit dem Regie⸗ 
N ür eine „teilweiſe Aende» 
rung des A Handle 4 ſte ms“. 
Nach ſeiner Auffaſſung handle es i ierbei 
nicht um eine teilweiſe, ſondern eine völlige 
Aenderung mat des njtems; ondern des We⸗ 
fens der Selbſtverwaltung. er könne mijjen, 
ob nicht die Ton: Budgetvorlage ein 
Schwanengeſang ſei. ollte der Entwurf über 
die Selbſtverwaltungsreform Geſetzeskraft erlan⸗ 
gen, dann könnte es ſo kommen, daß das Stadt⸗ 
parlament zur Bedeutung eines bloßen Dis⸗ 
kuſſionsklubs ohne rechte beſchließende Stimme 
erabjänte, da die Aufſichtsbehörde ganz das Heft 
n der Hand ätte. Dadurch müßten aber 
Energie und Verantwortungsgefühl 
der Bürgerschaft gelähmt werden und infolge⸗ 
deſſen eine Ba e Glei ültigkeit 
für die ſtädtiſchen Fragen und Intereſſen Platz 
greifen. 

Die Städte ſeien bon gleichſam das Hirn 
des Staates. 

Man könne ſogar ſagen: „Wie die Städte, ſo der 
Staat!“ 1 
der Anſicht, daß bürgerliche Erfahrung und Frei- 
heit . Grundlage für Leben und Ent⸗ 


enn ben 


wicklung der Städte feien. Der Reformentwurf f 


7 Plätze leer, weil die betreffenden Mitglieder 
noch keine K a ihrer Wahl in Händen 
ätten. Stabtv. Kalamajjki könne im ğe- 
ruar ein originelles Jubiläum der einjährigen 
Nichtbeſtätigung feiern. Nach den neuen Beſtim⸗ 
mungen aber beitehe die Möglichkeit, daß Ober: 
bürgermeiſter, 3 und Stadträte auf 
dem einfachen Verwaltungswege ohne 
Diſziplinarverfahren ihres Amtes entſetzt werden 
könnten. 


Pi feine Schatten voraus. Im Magiſtrat feien 


m Budget der Arbeiterpartei 
die ordent⸗[Erklärung beſonders auf das Arbeitsloſenproblem 


loty. Die Geſamtſumme der Aus⸗ werden. Er könne ſich nicht vorſtellen, 1 3. B 


Im benachbarten Deutſchland fei man di 


78 Millionen an Steuern und jozialen Abgaben 
u zahlen hätten. Das ergebe täglich 214 000 
Biol und etwa 
1 Zloty pro Kopf der Bevölkerung. 

Trotz ſolcher on jei es bewunderungswürdig, 
wie die Steuerpflichten aufgefaßt würden. „Maul⸗ 
halten und Steuern zahlen“ könnte aber nicht 
immer geſag, werden. Der Opfergeiſt habe ſeine 
Grenzen. ie zur Verfügung ſtehenden neuen 
Steuerquellen, wie z. B. der Steuer für elektriſche 
Energie, ſeien deshalb auch nicht . 
worden. Dennoch konnte der Fonds für die Ar⸗ 
beitsloſen um 100 000 Zkoty erhöht werden; nur 
weiß man nicht, ob das ausreichen wird. Auch 
in dieſem Jahre ſind der Lehrerſchaft mit 
Rückſicht auf ihre fpe Arbeit und niedrige 
Beſoldung die Lo n zugeſprochen 
worden. Die Mieten in den Magiſtrats⸗ 
häuſern find mit Gültigkeit vom 1. April um 
15—25 Prozent herabgeſetzt worden. en 
der Oper ſprach Redner die Hoffnung aus, da 
n in dieſem Jahre wiedereröffnet werde, 
und wünſchte, daß Poſen nicht zu der Rolle 
einer vegetierenden 3 erabſinken, ſon⸗ 
dern ſich nach europäiſchem Maßſtabe weiter ent⸗ 
wickeln möchte. 


riſtl. Demokratie und Nat. 
Rechte) das Wort, um in ſeiner 


lagt hatte. ihm ergriff Stadtn. Tylczynſti im Namen 
n 8 ten Č 


hinzuweiſen. Dem Eindringen von Arbeitskräften 
aus anderen Gebieten müßte wirkſam gewehrt 


inden 
Landesausſtellung, Stadion, Hotel „Po: 


lückſelige Firmen“ geweſen. Hoffentlich würden 
fa die 1 Zeiten bald ändern, damit man 
produktiver Arbeit übergehen könne, wie z. B. 
Bau des neuen Stadtkrankenhauſes, über⸗ 
aupt zum Ausbau der Stadt. 
Stark vom linken Flügel der Nat. Ar- 
beiterpartei wartete, wie üblich, wieder mit 
einem Steuerkurioſum auf, das ihm ſelb 
patient war. Es fei ein Zeichen der Zeit, da 
ie Zahl der Vollzieher vergrößer 
wurde. Bei der Steuereintreibung ſolle man libe⸗ 
raler vorgehen. Während ſich die Stadt entfalte, 
chrumpfe das Budget zuſammen. Direktor Ne⸗ 
zapte hätte die immer noch nicht von der 
tadt übernommene Straßenbahnverwaltung in 
Schwulitäten zurückgelaſſen. Die Verkehrs⸗ 
ſchulungswoche habe ſcheinbar den Zweck verfolgt, 
die Erreichung des Zieles durch die Paſſanten zu 
erſchweren. Wenn der Magiſtrat beſondere Aus⸗ 
aben machen wolle, dann ſolle er wirklich 
ie Stadtverordnetenverſammlung fragen. Im 
vergangenen Jahre feien 1800 000 Zkoty für das 


„Die Jarin und Rasputin“ 


Das Teatr Nowy, das ſich ſeit je unter den 
Poſener Theatern durch b ee lite im 
guten Sinne auszeichnet, hat dieſes neue Stück 
von A. Tolſtoi, das fih eine „hiſtoriſche Reportage“ 
nennt, herausgebracht. Neben dem zweifellos vor⸗ 

andenen künſtleriſchen Wert intereſſiert das 

tüd auch uns durch feine Materie: Rußland im 
Weltkriege, Glück und Ende des „heiligen Teu⸗ 
fels“ Raſputin und der Sturz des Zarenthrons, 
hiſtoriſche Ereigniſſe, die noch in unſerer Erinne⸗ 
rung nicht verklap find, werden hier in dramati- 
iher Form geſchickt dargeſtellt. Man muß fih 
wundern, wie gut die Regie mit den Schwierig⸗ 
keiten, die ein hiſtoriſcher Stoff aus der jüngiten 
Vergangenheit bietet, fertiggeworden ijt. Der Zar, 

e Zarin, Raſputin ſelbſt. der Miniſter Dobro- 
wolſki, Fürſt ichen und auch die anderen Fi⸗ 
guren des ruſſiſchen Hofes haben Darſteller ge- 
unden, die, ohne in die naheliegende Gefahr der 
Uebertreibung oder Karikierung zu verfallen, den 
Anforderungen, die 2 a Rollen ſtellen, vollauf 
gerecht werden. So iſt der ſtarke Beifall des 

ublikums verſtändlich und berechtigt. - 

Feſtzuſtellen iſt, daß die Vorſtellungen des 
Teatr Nowy“ in ſteigendem Maße auch Intereſſe 
bei der deutſchen Bürgerſchaft Poſens finden. 
Eins der modernen deutſchen Stücke würde, in den 
Spielplan aufgenommen, dieſes Intereſſe weſent⸗ 
lich fördern. Oder, um etwas Klaſſiſches zu brin⸗ 


gen: wie wäre es wieder einmal mit Shakeſpeare? 
l. 


und land 
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Dienstag, den 
2. Februar 1932 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blä⸗ 
hungsbeſchwerden, Magenverſtimmungen, allge⸗ 
meines Krankheitsgefühl werden ſehr oft durch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bit⸗ 
terwaſſers — morgens und abends je ein Glas — 
bejeitigt. In Apoth. und Drogerien erhältlich. 
FFP ³ A KAPE BAA DA PEREA IN EE REST D 


Stadion ohne vorherige 
worden. 

Dr. Machowſti von der offiziellen Sanierung 
bedauerte, daß die Sanitätsverhältniſſe Poſens 
keine rechten Fortſchritte gemacht hätten. Mit 
Genugtuung ſtellte er aber feſt, daß die Mieten 
in den Magiſtratshäuſern herabgeſetzt werden. 
Was das Projekt für die Reform der Selbſtver⸗ 
waltung betrifft, ſo ſolle man doch nicht ſo 
ſehr ſeinen Schatten fürchten, zumal 
es ſich vorerſt noch um Projekte handle. 

Stadtv. Kowalewſti von den Sozialiſten wandte 
ſich gegen die Beſchäftigung von Emeriten. 
übrigen trat er beſonders für die Belange der 
Arbeiterklaſſe ein. Obwohl die Löhne der 
Straßenbahner herabgeſetzt worden ſeien, habe 
man ſich zu einer Herabſetzung der Fahrpreiſe 
nicht entſchließen können. er frühere Direktor 
hätte das ‚Unternehmen in Schulden gebracht. 

Stadtpräſident Ratajſti dankte im Namen des 
Bene für die hingebungs⸗ und ver: 
ſtändnisvolle Arbeit der Stadtverord⸗ 
neten, ſowie das geſchenkte Vertrauen. Trotz der 
finanziellen Anſpannungen der letzten Jahre 
brauche man keine twin d befürchten, weil 
man ſich den Verhältniſſen an upaſſen gewußt 
ätte. Hoffentlich werde das . N ahr keine 

e der Lage bringen, ſondern viel⸗ 
mehr einen ndepunft bedeuten. Die Ver⸗ 
6 der Stadt ſei N fo bedroh⸗ 
ich, daß fie zu beſonderem Peſſimismus Anlaß 
eben könnte. Die Stadt komme regelmäßi iR 
urzfriſtigen Zahlungsverpflichtungen na 
die Straßenbahn betrifft, jo folle die Uebernahme 
auf Grund der letzten Bilanz erfolgen. as 
Unternehmen werde übrigens einige Jahre keine 
neuen Inveſtierungen beanſpruchen. 

Die einzelnen Poſitionen des Geſamt⸗ 
budgets wurden ohne jede Ausſprache angenom⸗ 
men. In der Poſition „Kultur und Kunſt“ ſind 
die vorgeſehenen Anerkennungspreiſe in 

öhe von 3000 Zkoty geſtrichen worden. Die 

ubvention für das Teatr Nowy erfuhr eine 
Erhöhung auf 20000 Zloty. Geſtrichen wurde 
die Subvention für den Kirchenbau in So- 
latſch und Winiary, ferner die Subven⸗ 
tionen für den Gro 
ſtützung der Touriſtik und für die 
niekonzerte. m hmen der 


e eden ; 
on „Oeffentliche Fürſorge“ erfuhr, wie ſchon 
gela t, eine 100 000 Zr 


Eine beſondere 1 ution betraf die 


25 des Waſſerpreiſes wurde 
vom a 


lung ber tigt. 
Naben ae das Budget, abgeſehen von den 


ME Wegen des Feiertags „Mariä Licht⸗ 
meß“ erſcheint die nächſte Ausgabe des 
„Boſener Tageblattes“ erf am Mittwoch 
nachmittag. 


Gneſen 


h. Vereinsveranſtaltung. Am Frei⸗ 
tag, dem 29. Januar, hielt die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes für Handel und Gewerbe eine 
Verſammlung in der = ab. Nach Begrüßung 
durch den Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Wiede⸗ 
meyer, erhielt der aus Poſen erſchienene Herr 
Chefredakteur Styra zu ſeinem rag das 
Wort, der über die Arſachen der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe ſprach. Starker Beifall zeigte dem Redner, 
mit welchem Intereſſe ſein Vortrag aufgenommen 
worden war. Der Termin für die diesjährige 
Generalverſammlung wurde auf den 26. Februar 
eſtgelegt. Hierauf wurde die ſehr anregende 
Sitzung geſchloſſen. 

1 In der Nacht 


1. Einbruchsdiebſtahl. 
ae 29. Januar drangen bisher unbekannt ge- 
liebene Diebe in das Gneſener Geſchäft der Pol- 
niſchen Molkereigenoſſenſchaft aus Libau (Lu- 
bowo), das dieſe vor kurzer Zeit hier eröffnet 
hatte. Die Langfinger waren, nachdem ſie die 
Scheiben eingedrückt hatten, in das Innere ge⸗ 
langt und ſtahlen hier Butter, Eier und as 
dene Küfe. An Bargeld fielen ihnen nur 8 Zloty 
in die Hände. Der Wert der geſtohlenen Sachen 


iſt infolge der niedrigen Preiſe nicht erheblich. 


Kluge Frauen 


welche Wert auf Qualität legen und 4 
wirklich beste Ware zu kaufen gewohnt 
sind, kaufen sehr vorteilhaft bei 
; ee Plac Wolności 14 
„WIWA 


neben „Hungaria“ 
Spezialhaus für Strümpfe, Trikotagen 
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Poſener Tageblatt < 


h. Verkehrsunglück. Am 27. d. Mts. 
der in Richtung Wreſchen verkehrende 
utobus die Wreſchener Straße in Gneſen ent- 
lang, als plötzlich hinter einem Fuhrwerk, das 
auf der linken Seite der Straße hielt, die ſechs⸗ 
jährige Filomea Ciefielfta hervorkam. Dem 
Führer des Autos war es nicht mehr möglich, 
rechtzeitig zu bremſen, ſo daß das Kind unter 
die Räder kam. Es wurde ſofort von dem Omni⸗ 
bus ins Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo 
Verletzungen am Kopf und eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung feſtgeſtellt wurden 

h. Opfer des Eiſes. Am 28. d. Mts, bez 
gaben ſich zwei Schuljungen in den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden auf den Gawellſee zum Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen. Sie benutzten aber nicht die öffent⸗ 

Eisbahn, ſondern hielten ſich an anderen 
Stellen des Sees auf, wo ſtändig Eis abgefahren 
wird und daher nur dünnes neues Eis iſt. Beide 
Jungen brachen ein, Während ſich der eine retten 
onnte, ertrank der Atjührige Marjan Filipiak. 
Die Leiche wurde erſt nach längerem Suchen von 
der hieſigen Feuerwehr gefunden und in die 
Leichenhalle gebracht. 

J. Einbruch. Vor einigen Ange verſchafften 
ſich Einbrecher Zutritt zum Stationsgebäude in 
Orchowo. Mit modernem Handwerkszeug gelang 
es ihnen, die eiſerne Geldkaſſette zu öffnen, jed 
war ihre Mühe umſonſt, da zum Glück die Ka 
leer war Die ſofort mittels Polizei durchgeführte 
Anterſuchung mit einem Pollzerhund führte bis⸗ 

r qu teinem Ergebnis. 

1. Grober Betrug. Vor einigen Tagen er- 
ſchien in der Wohnung des Herrn Propſtes Janka 
ein elegant gekleideter Herr, welcher ſich als In⸗ 
genteur der biefigen Station vorſtellte. Er offe⸗ 
rierte jyy zen für den Herrn Propſt recht billige 
Kohle. Da er noch einen Poſten von 120 Ztr. 

be, wolle er denſelben für 115 Zloty abgeben, 

in Dienſtmädchen wurde mit dem Geld zum 
Bahnhof geſchickt, wo die billige Kohle auf einem 
Wagen abgeholt werden ſollte. Der vermeintliche 
rr nahm dein ankommenden Dienſtmädchen das 
Id ab, mit dem Bemerken, er werde 


ſſe Fräulein Mund⸗Potrzanowo. 


jet das | De 


des Verſtorbenen aufgeſtellt. Ein von Herrn 
Schiefelbein vorgetragener Prolog eröffnete die 
477 In warmen Worten gedachten Herr 

öbernik und Herr Schultz ⸗Seefeldemühle 
des Verſtorbenen, der dem Verein über 10 Jahre 
als Vorſitzender des Vorſtandes angehörte, und 
deſſen größte Lebensaufgabe es war, ſein Volks⸗ 
tum zu fördern und jedem zu helfen, der in Not 
geraten war. Nachdem ſich die Verſammelten zu 
Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen erhoben, 
wurde die Feier beendet und man ging nach einer 
Pauſe von 10 Minuten zu dem zweiten Teil der 
Verſammlung über. Ein Vortrag des Herrn Ing. 
115 Karzel, dem ſich eine rege er daen ans 
I 12 wurde mit größtem Intereſſe aufgenommen. 
Es folgte dann die des Vorfitzenden. Herr 
Fritz Buſſe⸗Gosciejewo wurde einſtimmig gewählt. 
Als Beiſitzer wurde Herr Mietz⸗Runowo und als 
i die Herren Wambeck und Widelicki 


gewählt. Nach einem Bericht des Herrn Fr. Buſſe 
über die Delegiertenverſammlung und einigen 
geſchäftlichen itteilungen des Vertreters der 


Welage wurde die Verſammlung nach 3 ſtündiger 
Dauer geſchloſſen! 

S. Bom Bauernverein Buſchdorf. Am 
Sonntag feierte der Bauernverein Buſchdorf ſein 
diesjähriges Wintervergnügen. Eingeleitet wurde 
die Feier von einem Prolog, vorgetragen von 
Ihm folgte ein 
von der Buſchdorfer Jugend flott geſpielter Zwei⸗ 
after: „Lieſel in Holen“. Leider wurde der daran 
anſchließende Tanz durch Radaubrüder geſtört, die 
ſich, mit Meſſern bewaffnet, Eingang verſchaffen 
wollten, aber nach einem kurzen Handgemenge 
zurückgedrängt wurden. 


Ritſchenwalde 


p. Schadenfeuer. Am 27. d. Mts. brach 
bei dem Landwirt Pafi in Skrzetucz Feuer aus, 
Das Feuer äſcherte die Scheune, jämtlih: Wa- 
ſchinen und den in der Scheune befindlichen Ge⸗ 
treidevorrat ein. Entſtanden iſt das Feuer beim 
Dreſchen durch unkenwurf aus der Maſchine. 

t 


den Í angeblich durch Verſicherung 
n. 


Br 2 onen ug en, N er war gedeckt 

noble eferant verſchwunden und mit i 

ihm das Geld. Trotz ener iſcher Nachforſchung Woncrowig 

war von dem Ing. Jatrzemftl feine Spur mehr] l. Baumfrevel. In den Obſtgarten des 

zu ermitteln. Krach mu Nee in iy lin Hilden ſich nachts 
einige Nowdies und brachen von einer ganzen 

Rogaien orennau die . 


S. Verſammlung des Bauern ver⸗ 


eins. Am Mittwoch fand bei Herrn Tonn eine | greifu 


Berfammlung des Bauernvereins Rogafen ſtalt, 
die von ca, 120 Mitgliedern beſucht war. Dieſer 
ging eine Trauerfeier für den verſtorbenen Be⸗ 
ne eihäftsführer Herrn Carl Pirſcher voraus. 

der ammlung war ein umflortes Bild 


Anzahl friſch gepflanzter 
ab. D. vermute: * Racheakt. Auf die Er⸗ 

ng bzw. Namhaftmachung der Täter iſt 
eine Belohnung von 20 Zloty ausgeſetzt. 


Jarolſchin 


X Ertappte Diebe. 


Streife in ſpäter Abendſtunde der Wäch 


E mei hjen einer] Beſchädigungen. 


ter des Gutes 
ſtalten in der 
Mit dem Sohne des e 

e 


Mile un daß ſich verdächtige Ge⸗ 
ühe einer Feldſcheune aufhielten. 
tors und einigen Leu⸗ 
it die 20 dich ier ein⸗ 
nzwiſchen aber hatten ſich die Diebe 
an die Arbeit gemacht und bereits einige Zent⸗ 
ner Getreide ausgedroſchen. Das Tor wurde be⸗ 
fegt und die Inſaſſen zum „Strecken der Waffen“ 
aufgefordert. Zwei zogen es jedoch vor, ihr Heil 
in 2 Flucht zu ſuchen, was ihnen auch gelang, 
trotzdem einige üſſe nachgefeuert Wurden. 
Einer der Verbrecher wurde ergriffen und ſeine 
Perſonalien ſeſtgeſtellt. Im Laufe des Verhörs 
gab er dann 12 die Namen ſeiner N N 
an. Sämtliche Täter werden ſich vor dem Burg⸗ 
gericht in Jarotſchin zu verantworten haben. 


Autozuſammenſt o Infolge des 
lehr dichten Nebels der letzten Tage fuhr ein Per⸗ 
nenauto auf der Chauſſee zwiſchen Pleſchen und 
rotſchin auf einen Autobus auf. nk der 
iſtesgegenwart beider Führer gelang es noch 
im letzten Augenblick, größeres Unglück zu ver- 
meiden. Die beiden Wagen kamen mit leichteren 
die Inſaſſen mit dem bloßen 


ten wurde nach kurzer 
geleitet. 


recken davon. 
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Das große Herz des 


größten Sportmanns 


Feſtſtellungen des Röntgenfilms 


Uns Berlin wird uns geſchrieben: 
Die eigen A des Herzens, ihre Arſachen, 
5 olgen und die möglichen Vorbeugungs⸗ und 
bwehrmaßnahmen Nm iati eig tft immer noch 
iel vieler Aerzte. t. Gottheiner, 
loſt begeiſterter Sportsmann und Leichtathlet, 
einen neuen g beſchritten. Er hat anges 
angen, die Herzen der Sportsleute, vor allem 
der berühmten Läufer, röntgenkinematographiſch 
aufzunehmen und zu unterſuchen. Noch iſt er nicht 
am Ende feiner Unterſuchungen; aber ſchon heute 
kann man feſtſtellen, daß neue, grundlegende Ges 
5 1 7 liche * ee des anden ind 
er rlicher uſpruchung gefunden find, 

Sehen Sie" 7 Dr 


a 4 fo erzä ottheiner, der 
kürzlich über feine Arbeiten einen Vortrag hielt, 
des Sportlers iſt das beſte lebende 


jekt. Und die ſportärztliche Abteilung der 
dosjäufe für Leibesübungen hat auch den Wert 
nterſuchungen erkannk. In Zuſammenarbeit 
mit Dr. Koſt von der Hochſchule habe ich die 
Aufnahmen herſtellen können. Mit der röntgen- 
diagnoſtiſchen Methode hat man ſich bisher nur 
über die Form der Herzen orientieren können, 
wenn ſie durch Krankheiten meiſtens ſchon ver⸗ 
ändert waren. Wie dies vor ſich ging, wie 
ih der Prozeß überhaupt abſpielt, das ift bis» 
Set verborgen geblieben, Mit 
öntgenfilms kann man in den Weniger 
ſchauen. Er ijt wirklich intereſſant, diejer „Film“ 
vom arbeitenden Herzen, packend für den Laien, 


LU UIID DEUTET IT 


die täglihe Uebungsſlunde 


UB. Die Arme hängen lockern vorn herab. Die 
Schultern werden locker bewegt, die Arme machen 
die Bewegung mit. 

2. Arme aufwärts, geſtreckt bis in die Finger⸗ 
feiten. Nacheinander fallen Hände, Unterarme, 

berarme entſpannt abwärts. 

3. Eine Hand auf das Bruſtbein, die andere 

este auf Des Bruch en lo bah Tid ie 

au ruſtbein, jo e 
Wirbelſäule zwiſchen den Schulterblättern na 
außen wölbt. Dann drückt die andere Hand au 
die Wirbeljäule, bis fie wieder geſtreckt ift ufw. 

4. Füße t geöffnet, Serien f t. Wippen in 
den tefer, wobei die Ferſen nicht 
gehoben werden dürfen. 

5. Rückenlage: beide Beine geſtreckt gehoben. 
Die geſchloſſenen Beine beſchreiben kleine ſchnelle 
Kreiſe, wobei ſie langſam bis dicht über den 
Boden 3 werden, dann wieder heben uſw. 

6. Türkenſitz: ohne das Geſäß zu heben, den 
Kopf abwechſelnd auf das linke und rechte Knie 


tegen, = PAN 4 2 

. Mit geigioilenen, ien vorwärts büpfen, 
jeder dritte Sprung tief federnd in die 
beuge. 


nie⸗ | 


der ihn E betrachtet, und auſſchlußreich 
N eg Sie Ihre Anterſuchu 

w rum ellen e re n ngen ges 
rade bei den Sportsleuten an?“ 

„Vor allem, weil das Herz eines Sports⸗ 
mannes am höchſten W A werden kann. 
Darum habe auch bei den Langſtreckenläufern 
dae hr rz muß am meiſten aus⸗ 
alten.“ 


„Uebergr bedeutet nicht Krankheit. 
i „Sie ‘gaben und, Suumis — ee en 
ſreche ich; „wie fieht rz dieſes größten 
ers Kr Melt aus?“ 

„Was ich heute jhon darüber jagen fann, ift 
wenig. Nurmis Herz ift rieſengr aber nicht 
etwa, wie man verbreitet bat, bre mal fó groß 
wie das normale. Aber das größte Herz, das je 
auf dem Röntgenfilmſtreifen war, ift 2 
Nurmi ift auch hier eine feltene Ausnahme. 
Was aber das Wichtigſte ıft, Nurmis Herz ar⸗ 
beitet weich und rhythmiſch, in ſtarkem, aft, 
vollem Takt, wie ein mit gan ſonders viel 
Pferdekräften ausgeſtatteter M or. Das „Mär 
en vom 1 ijt 

ergen, die größer find als das normale, 
rauchen noch nicht krank zu fein. Wie fie ars 
beiten, darauf kommt es an. Ein krankes Herz 
iſt ſtarr und hat flatternde Bewegungen. Ein 
wunderbares Beiſpiel für ein gutes, geſundes 
de hat der alte Marathonläufer gaul Hem 
el gegeben. Bald dreißig Jahre betreibt er 
feinen anſtrengenden Sport, den Lauf über die 
lange und längſte Strecke; viele Siege hat er 
über 42 Kilometer errungen; oft war er deut⸗ 
wen Marathonmeiſter; aber noch heute ſchlägt 
ein Herz kraftvoll und * s iſt der beſte 
Beweis dafür, daß der Sport Stählung und 
Kräftigung nicht nur der Muskeln, ſondern auch 
der lebenswichtigen inneren Organe herbeiführt. 


Eigenartige Formen. 

„Von welchen großen Sportsleuten haben Sie 
die Herzen noch unterſucht?“ 
Herz des finniſchen Digmolafagııe 

Larva Es iſt auch grok, ſieht wie eine Glocke 
aus. Dann Zabalas Herz; auch bei dem 
argentiniſchen Rekordläufer ift es . das 
iſt überhaupt das Merkmal aller Sportherzen —, 
aber es hat eine beſondere Form. Ich 
noch lange nicht am Ende meiner Unterſuchungen. 
Jetzt kommen die . dran. Da wollen wir 
einmal ſehen, wie die Herzen der Schnelläufer, 
wie der „Motor“ eines senig gum Beiſpiel aus⸗ 
ſieht und wie er arbeitet. Die Boxer will ich 
auch noch vornehmen. Einen Rennfahrer hatte 
ich ſchon unter der Linſe. Kroſchels Herz 
eigt deutlich Elaſtizität. Während der An⸗ 
ſtrengung ſchrumpfte es kaum ſichtbar zuſammen, 
und 4 — nach wenigen Minuten hatte es wieder 


jetne normale Form. Bei einem untrainierten 


Sporthochſchüler hat das viel länger gedauert.“ 


ja längſt enthüllt. © 


fi 
in ja, daß bei einigen ſchon Pläne zur Ablage reifen. 


„Wird man durch dieſe Röntgenfilme einmal 
einen neuen Nurmi entdecken?“ 

Dr. Gottheiner lächelt und ſchweigt. Darauf 
möchte er nicht antworten. Da will er noch nichts 
agen. Aber er verneint nicht, daß durch ſeine 

nterſuchungen eine beſondere Veranlagung des 
Herzens für große körperliche Leiſtungen erkannt 
werden kann. Auch auftretende Ueberanſtrengun⸗ 
p werden fih zeigen, ſo daß man warnen 
önnte. Die Zukunft wird lehren, welch neue Er- 
kenntniſſe die Röntgenfilme der Sportlerherzen 
uns vermittelt haben. 


Am 16. Juni 
Schmeling — Sharkey 


Endlich wird meling Sharkey ſein Wort 
einlöjen. Der Weltmeifter hat den Kampfver⸗ 
trag mit Jack Sharkey unterzeichnet. Das Match 
ijt aljo pie; es geht um die Weltmeiſterſchaſt. 

aldi r Joe Jacobs wieder einmal das 

üglich ſichere Gefühl für den großen Coup 


Me 


een wird, wie 
en. 


tion, Di im YanterStabion aal 
ration, ampf im Yankee⸗Stadion auf⸗ 
iehen wird. D Geikuſchaf t ſich auch eine 

ption von beiden Borern für weitere Enga⸗ 
Cepbemt und den eventuellen Revanchekampf im 

eptember d. J. in New Pork geſichert. Die 
Europa“, auf der Joe Jacobs und Mar 
Schme ing befinden, hal vor einigen Tagen New 
. verlaſſen. Im Mär kehrt Schmeling nach 

. S. A. zurück, um an Ort und Stelle die legs 
ten Vorbereitungen für den Titelkampf am 
16. Juni zu treffen. 


Das olympiihe Eishodenprogramm 


Die Amerikaner haben mit den Olympiſchen 
Winterſpielen bisher wenig Freude gehabt, und 
die vielen Schwierigteiten, die ſie ſchon bei den 
Vorbereitungen hatten, wollen auch jetzt bei der 
Durchführung kein Ende nehmen. Einſtweilen 
fehlt ihnen, nachdem die ausländiſchen Teilnehmer 
bereits zum Teil in Lake Placid eingetroffen 
nd, immer noch das richtige Winterwetter, ſo 


Es ijt daher an der Zeit, daß der Regen recht 
Kan zu Schnee wird, oder daß zumindeſt die 

emperaturen ſinken. Die Eishockeykämpfe follen 
am 4. Februar beginnen und weiſen olgenden 
Spielplan auf: 


4. — Kanada Amerika; Deutſchland 
olen. 

5. Februar: Amerika Polen. 

6. Februar: Deutfchland-- Kanada. 

7. Februar: Kanada Polen; Deutſchland 
merika. 


8. 

9. Februar: Kanada — Polen. 

10. Februar: Deutſchland — Amerika. 

11. und 12. Februar: Spielfrei. 

13. ums: Deutſchland Polen; 

merika. 
Hirſchfeld in Hochform 

Der Schöneberger Pflug überraſchte in der 

rankfurter Halle die Süddeutſchen durch ſeinen 

printerſieg über Metzner und Jonath. Am gleis 
chen Abend wartete Hirſchfeld mit einer Glanz 
leiſtung auf: er ſtieß die Kugel 16,07 Meter weit 
und übertraf damit ſeinen anerkannten Welt⸗ 
rekord⸗Wurf um drei Zentimeter. 


Neuer Motorboot⸗Weltrekord 
Nach mehrfachen erfolgloſen Verſuchen iſt es dem 
bekannten amerikaniſchen Motorboot⸗Rennfahrer 
Commodore Gar Wood gelungen, den abſoluten 


Sehr : Polen Amerika. 


Kanada 


Geſchwindigkeits⸗Weltrekord für die unbeſchränkte 


Rennbootklaſſe für U, S. A zurückzuerobern. Mit 
ſeinem berühmten Rennboot „Miß Amerika IX 
erzielte Gar Wood in Miami (Florida) eine 
Skundengeſchwindigteit von 110,785 Meilen 
(178,253 Stundenkilometer), womit er den Welt- 
rekord des Engländers Kaye Don, der mit der 
„Miß England II“ auf genau 110 Stundenmeilen 
(176,99 Stundenkilometer) gekommen war, um 
ein Geringes verbeſſerte. 


Deulſchlands Olympiabob 
ſchwer verunglückt 
New Vork, 31. Januar. 
Bei einer Trainingsfahrt der deutſchen Bob 
mannſchaft auf der olympiſchen Bobbahn zu Late 
lacid ereignete ſich ein ] 
r unter Führung von Weltmeifter 3a 
Braunſchweig ſtehende Bob „Deutſchland“ ſprang 
in der ſog. „Zickzack⸗Kurve“ aus der Zahn 
erlitt gg omplizierten linten Armbruch und 
nnere 


Amerikaner gueret blieb. Zahn m 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Atademiſche Stiwetttämpfe 
aller Länder 

Grindelwald, 11.—14. Februar 1932 


SAS. Die Organifation dieſer Rennen ift in k 
vollem Gange. ick und morgen werden bie 


Programme und Ausſchreibungen an Univerfe 


täten und Verkehrsbüros in der Schweiz und im 
Ausland verſchickt. Die Berner Oberlandba 

und die Wengernalpbahn haben die den Teilneh⸗ 
mern gewährte Billettermäßigung von 50 — 
zent auf die mne Woche vom 8.—15. Februa 
ausgedehnt. Teilnehmer zahlen für die Deus 
ihres Aufenthaltes vom 8.—15. ruar an Hot 15 
koſten einen Beitrag von 10 Fres. für Hote 

1 Klaſſe und 9 Frcs. für Hotels 2. Klaſſe. u" * 
meldungen und Auskünfte im Zentralſe riat 
SAS., Grindelwald, Tel. 150. s 


Sport⸗Rundſchau 


jr. Die Ligamannſchaft der Wartaner hat durch 
den Uebertritt von Kryſzkiewicz (Pofnania) 
eine weſentliche Verſtärkung . ach Star 
linſti und Przybyſz, die nunmehr zu den Beter 
ranen gehören, ih es wohl der dritte größere 


Aderlaß, der an „Poſnania“, die jetzt ein ge“ 


wiſſes attendaſein führt, vorgenommen wit 


Um Kryſzkiewicz it ſchon lange gekämpft worden. 


Der „Sparta“ Spieler Graczyufti ift vom 
Sportklub des 22. Inf.⸗Regts petaperi worden, hat 
aber von feinem alten Klu 


polniſchen Liga erlebte in den letzten Jah 


geradezu eine Inflation Poſener Spieler un) 2 


iſt iept nur noch als eine Art „Poſene 
weigverein“ zu betrachten. Wie hätten 
Ausſich 


plane in der polniſchen Figa ausgejehen, we 
ieje Abwanderung nicht, ſtattgefunden hätte? 


Wyſtrach und Gok jollen u. l 


wie verlautet, 
Warſchauer Fabrikklub C. 


W. S. beitreten, 


dadurch eine weſentliche Verſtärkung erfahren p 


würde, 


* 
Der Konflikt des polni Boxerverbande 
mit dem 2 bar Biren Beg e ift Tiquibieft 


worden. Die Vorſtandsmitglieder des e 
re Bezirksverbandes wur wieder in Å 
alten Rechte eingeſetzt. 1 a 


1 
— 
* 


g 


Das zweite Spiel in Amerika verloren, = 
Sosy gegen den „New Porter Crescent 

adiſon Square Garden in New Vork 5 :1. Be 
dritten gegen „Newhaven Athletic Club“ konn 
A einen knappen Sieg von 3:2 herausholen. F; 
s Spiel in Baltimore ging 4:3 verloren. 
i ; 
Die Bogbegegnung zwiiden „H. C. P.“ 
„Gedania“ aus Danzig gewannen die 
9:7. Gerade die beiden Kämpfe, auf die 
das größte Intereſſe konzentrierte, wurden um 
Geſellſchaftskämpfe ausgetragen, da beiden bar, 
jiger Yaltöıtomiti und Bianga Uebergewicht Mar 
en un Br 


A 
Y 


a aans esrin n Ber n. 7 
reffen fie ifiornyg f 
e mühe 4 der Frühere eiſter Se 
niat von ange i ſchlagen wurde, Da a 
dergewicht ein Uebergewicht des Danziger 
reters brachte, jo hätte die Begegnung bei 
malen Verhältniſſen aller Vorausſicht nach 
einer Niederlage der Poſener geendet. 
* 


Die Hallenwettkämpfe, die „Warta“ am 
gen Sonntag veranitaltete, find als wirkli 
ungene Veranſtaltung zu werten, Von den 
zelnen l ei der Stabhochf rung 
Hallenrekord — von Adamczak und das Debi 


1 


t. 


— 

w 

rataners Nowat in den Farben Wartas hei ſuß 
ders erwähnt. Einen intereſſanten ao 

fanden die Kämpfe durch eine fog, Pendelſte i 

an der ſich die einzelnen Sektionen von „ men 

beteiligten, und Korbballwettſpiel von Da * 

und Herren, 725 


* d 
; raue igg in einem Geſeuſchaft⸗ 


treffen A. K. S 1 


ſchwerer Unglücksfall. 


noch feine Spiel? | 
erlaubnis erhalten. Der Siedlecer Benjamin den 


en für einen zweiten Vertreter Groß, 


1 
. 


1 


y 


x 
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Wie es in Amerika aussieht 


Wirtschaitsbrief aus den Vereinigten Staaten 


ès 
geiz ohnt bei den heutigen Zeiten nicht, zwar | stark gelichtet 


au Reben 


nd aber belanglose historische Rückblicke |bezirken kommen, die 
elan . r das, was sich im letzten Jahr hier Industriegentren geworden sind, und die daher wohl 
Ungieich wichtiger ist es, am Beginn oder übel für Schutzzölle eintreten 


durch Deserteure, die aus Wahl- 
in den letzten vier Jahren 


müssen; und 


p — Jahres mit einer Bilanz dessen, was man zweitens überwiegt im Oberhaus (Senat) die Zahl der 


alten Jahr heruberrettete, eine sachliche 
arüber anzustellen, wessen wir uns 
zu gewärtigen haben. 

nken in Amerika 


tüiy 
ie a 

ir 
Wen au 
Yinzwertes fielen, 
Delizie — Veberschüsse ein bedrohliches, gewaltiges 
Kunt * Weist, ist allgemein bekannt. Ebenso be- 

; oder solite es sein, 
eswegen Amerika noch lange 


lang die Steuen ht bankrott ist, 
kaun “A teuerschraube noch stark angezogen werden 


krachten, 


ti 
ar erreichen, dass vor allem die 
di eckung trotz aller Gerüchte 
Cht erustlich in Gefahr ist, 


ticht 3 rika tun wird und was sich aller Voraus- 


Üürite in der amerikanischen Wirtschaft begeben gekommen sein werden, und bei der gegenwärtigen | B 


Die Eisenbahnen: 


5 
debende haben grosse Schwierigkeiten, ihre fest- 
d. h en finanziellen Verpflichtungen zu. erfüllen; 


Mortisierung der aufgenommenen Anleihen, ins- 


er, 2 
Fa eher, 4e ds Diese Tatsache ist um 


ra ii “ 
don — — galten und daher sowohl in diesem Umfang nicht Gesetz werden. 


vertreter des Grosskapltals und der Schwerindustrie; 


im und drittens würde Präsident Hoover gerade jetzt vor 
Dass im letzten den Neuwahlen kein Zollgesetz unterzeichnen, das ihn 
aul ej i fast alle |in 

ein Drittel oder gar ein Fünftel des No- |zweiieihaiten Wahlbezirke bringt. 
die Bundeskasse statt früherer | Zolltarii zwar viel geredet werden, aber 


einilussreichen Führern der 
So wird über den 


Koniliktk mit den 


vor 1934 ist auf Reduzierung der 
Zollsätze nicht zu rechnen. 
In diesem Zusammenhang sei als Leitmotiv betont, 
dass die Demokraten sowohl in der internationalen 
Schuldenirage wie in anderen Punkten vieles Ver- 
nünitige jetz! nicht tun, weil es die Wiederwahl 


vor die Sätze deutsche oder englische Pro- |Hoovers fördern würde, und das wollen sie natur- T. 


gemäss verliindern. Sie treiben in innerpolitischen 
Fragen keine Obstruktion, weil sie den Wählern 
zeigen wollen, dass sie für das Wohl Amerikas tätig 


as ur soli hier im einzelnen dargelegt werden, waren; aber in allen das Ausland angehenden Wirt- 


schaitsiragen warten sie, bis sie selbsi an das Ruder 


schweren Depression und der damit zusammenhängen- 
den allgemeinen Unzufriedenheit des Volkes mit der 
republikanischen Regierung ist es nicht ausgeschlossen, 


a 
ft 40 oder 50 der grösseren Eisenbahn-Gesell- | dass im November dieses Jahres ein Demokrat ins 


Weisse Haus einzieht. 
Steuern: 
Die vom Präsidenten Hoover vorgeschlagenen Er- 


als die „bonds“ der Eisenbahnen | höhungen der direkten und indirekten Steuern werden 


Zunächst 


tag anderen Sparern wie von den grossen Lebens- lehnt die demokratische Partei rückwirkende Steuern 


4 Versicherungsgesellschaften 
An, usmass gekauit worden sind. 


Werden die | steuerung der mittleren Einkommen. 


in gewal- rundweg ab: dann wehrt sie sich gegen höhere Be- 


Das Budget, 


dieser Schul 
t uldverschreibungen nicht gezahlt, so | selbst des nächsten Etatjahres, wird nicht balanciert 
dern. das nicht nur Leid für die kleinen Rentiers, Werden; man wird Felt borgen müssen. 


hery eine Erschütierung der Fundamente der Ver- 
Rückgrats-Geselischaften, die hier in Amerika das 
h der wirtschaitlichen Stabilität sind. Natür- 


aben sie nicht all ihr Kapital in Eisenbahn-Bonds | wird keine Exportprämie 


Ackerbau: 


Auch hier wird keine Aenderung erfolgen; vor allem 
für Farmprodukte be- 


; aber den Rest haben sie an die Inhaber der | schlossen werden; dagegen sind in der eingangs be- 


gt 
Ang, en geliehen, 
weun die Versicherten 


A das verlangen. 
dem der an der Börse Geld 


wozu sie vertraglich verpilichici | schriebenen Wiederauibau-Gesetzgebung gewisse Mög- 
Und | lichkeiten vorgesehen, das Exportgeschäft zu finan- 
verloren hat, jeder, | zieren, damit der amerikanische Exporteur in die 


deine Stellun w 

ene s g gekündigt worden ist oder dessen | Lago v dischen Kunden lang- 
arnes Geschäft go versetzt werde, dem ausländis 

kizi la; chäkt schlecht geht. hat sich dieser Ver-|fristige Kredite zu gewähren. 


usel bedient, und so stehen die Gesellschat 
In Ohne Hüssige Barmittel da. N E 
Ierltien r Not haben Regierung und Kongress eln- 
n 
. 4 s-Sozialismus überzugehen. Man hat eine 


e aulbau-Finanzgeselischaft“ 


Prohibition: 


Auch hierüber wird viel geredet werden, ohne dass 


und unter glatter Verleu M heilig- -Besti 
t gnung aller geheilig- | es zu einer Revision der Anti-Alkohol-Bestimmungen 
"aditionellen Prinzipien sich dazu entschlossen, | in diesem Jahr kommen wird. Eine Revision ist schon 


deswegen nicht bald durchzuführen, weil in zwei 
Drittel der 48 Staaten die Parlamente mit Zwel- 


titen > der man aus Bundesmitteln den gewal-|drittelmehrheit der Revision zustimmen müssen, bevor 
eu Betrag von zwei Milliarden Dollars zur Ver- sie — erlangt. 


ur stellt 
Verden Natürlich soll das Geld nur geliehen 
Yirtgon,, „ber die Eriahrungen, die die Bundes-Land- 
nach tsbank mit ihren Anleihen und Vorschüssen 
N hat, lehren ganz deutlich, dass der 

ti aat die Privatwirtschaft zu 

un leren bereit ist, zu- 

nsten aller und anf Kosten 
aller Steuerzahler, 

Milliarden sollen „gegen 


angemessene | schon jetzi unter Pari notieren, 


Arbeitslosenunterstützung : 


Bereitstellung von Bundesmitteln wird von Hoover 
sirikt abgelehnt, und selbst die Gewährung von An- 
leihen an die grösseren Städten, die schwere Arbelis. 
losen-Probleme haben, wird sich nicht ermöglichen 
lassen, einfach weil nicht genügend Geld in der 
Rundeskasse vorhanden ist und gewisse Bundespapiere 
Man ist bereit, den 


zwei 
— und Zinsen“ geliehen werden an: Eisen- vom Bundesiarmamt zu Zwecken der Preisstützung 
de zwa, ersicherungsgesellschaften und an Banken, jauigekauften Weizen für die Armen gratis zur Ver- 


geschlossen, aber buchmässig solvent sind. 
rechnet damit, dass der Staat das Geld je 


Der Zolltarif: 
diesem Jahr nicht geändert werden. 


and 


fügung zu stellen, aber dagegen wehren sich die 
Farmer, die den vorjährigen Weizen noch in ihren 
Scheuern haben, 

Löhne: 


Die Industrien haben trotz aller Ermahnungen 


in 
im Unterhaus die freihändlerischen Demo- | Hoovers die Löhne herabgesetzt, und die Regierung 


N in der Mehrheit, aber erstens sind ihre Reihen | bat jetzt eingesehen, dass nichts dagegen zu tun ist. 


Kleine Meldungen 


versammlung der Bank Polski 
am 13. Februar 


Keine Einfuhrbewilligungen 


für deutsche Erzeugnisse 


Irgendwelche ziifernmässigen Angaben über die 410 
und Weise, in der die vom Ministerium für Industri 


r Bank Polski wurde beschlossen. die Ge- Rahmen der neuen Einiuhrverbote vergebenen Ein- 
— aui den 13. Februar d. J. ein- ſuhrkontingente den einzelnen Lä 


ndern zugute ge- 


k 

Nig, der 

— a 28. Januar stattgehabten Aufsichtsrat- (und Handel für die beiden ersten Monate 1932 im 
u. 


Zollermäßigungen nur 
lige Beiträge an den 


U 

on 

S aerian Sie erfahren, wir, dass, das I 
nis! um c 

— luluhr über Gdingen und — Zoll- 


egen 


kommen sind, liegen nicht vor. Es war seinerzeit 
vom Ministerium versichert worden, dass man bei 
der Vergebung dieser Kontingente die Einfuhr aus 


portfonds | Deutschland eiustweilen nicht diskriminieren würde. 


Indessen hört man hier von allen Kaufleuten des Ein- 
iuhrhandels, die aus Deutschland importieren, ständig 
wachsende Klagen über die Nichtbeirledigung und 
Abweisung ihrer Kontingentiorderungen. Einer ganzen 


asikun, 
N zu gewähren, wenn sich der Importeur | Reihe von Agenten und Vertretern grosser deutscher 


einen bestimmten Betrag an den pol- Firmen sind Einfuhrkontingente 


8857 Exportionds ahlen. Die Höhe di - 
LH! noch 5 N 
tu kun 


glati abgeschlagen 
worden. Anderen wurden die Kontingente nur unter 


iit | der Bedingung gewährt. dass sie die betreffenden 


elsministerium, die fehlenden Mittel für el 
M „ r elne | Waren nicht aus dem ‚Deutschen Reich beziehen wür- 
— Ausfuhr wenigstens teilweise auftreiben den. In vielen Fällen hat das Ministerium die Kauf- 


Die Vergünstigungszölle 
‚für Kolonialwaren 


Die 
Astig Bfänglichen Pläne der Regierung, Zoliver- 
dor An die‘ für Kolouialwaren bei seewärtiger Ein- 
ang tür die „aussetzung zu knüplen, dass der Im- 
woluhr« : Verptlichtung zu einer „Kompensations- 
Cepden, Aneruimmt, sind endgültig fallengelasson 

Ahrun ch die organisatorischen Pläne, die die 
u 


en Importeur vereiniaungen vorsahen 
‚ sind zu- 
worden, dae deset worden. Dagegen ist beschlossen 
habe ‚ss bej Inanspruchnahme der Zollvergünsti- 
Koma, Werden Porteure gewisse Abgaben zu entrichten 
Wer issig © dle der sogenannten interministeriellen 
Taden 5 en Förderung des Exports zugeleitet 
für die Fr Diese Kommission ist die Stelle, die 
ol ttellung von Exportprämien zuständig ist. 
nisch 
r 


In Ach s anzösische Handelsumsätze 
Bee. eh tischen tranzösischen Angaben betrug der 
Wer Die ei 


Kun 


Nerdenden von Zollvergünstigungen nur an die zu i 


fankreich aus Polen in der Zeit von | zeigenteil 


mannschaft, die sich um solche Kontingente bewarb, 
aufgefordert, sich zunächst mit Handelspatenten 
I. Klasse zu versehen, da an die anderen Firmen- 
kategorien Einfuhrkontingente überhaupt nicht ver- 
geben werden könnten. Zahlreiche Vertreter haben 
tatsächlich die recht kostspieligen Patente I, Klasse 
erworben, um dann doch mit Ihren Kontingentanträgen 
abgewiesen zu werden. Nicht ein einziger Fall ist 
bekannt geworden, in dem seit Jahresbeginn für ein 
grösseres, jetzt einiuhrverbotenes Objekt aus Deutsch- 
land ein Einiuhrkontingent gewährt wurde. Dabei ist 
n der chemischen und der Maschinenbranche die 
Rigorosität der polnischen Behörden in dieser Be- 
ziehung offensichtlich besonders gross. 


Die Postsparkasse 1931 


Im Sommer v. J. verzeichnete die staatliche Post- 
sparkasse unter dem Einfluss der grossen Finanz. und 
Vertrauenskrise einen starken Rückgang der bel ibr 
hinterlegten Spareinlagen. Dieser Rückgang ist mit 
Hilfe einer zugunsten der Postsparkasse entialteten 
grosszügigen Propaganda im redaktionellen und An- 
fast der gesamten polnischen Presse, 


dag schliesslich November des vergangenen | grossen Lichtreklamen in allen nennenswerten Städten 
‚des N Franken. während im selben Zeit- Folens u, a, m. zum Stillstand gebracht und sogar 
9, es 1930 der Import 309 869 000 Franken |in eine Wiederzunahme der Einlagen verwandelt wor- 


„ dass 267 985.000 Franken betrug, ein Zeichen den, die im ganzen Jahre 1931 um 80,9 Mill. 27 aui 


Yon phr * Import von Polen nach Frankreich 332,2 Mill, zł gestiegen sind. 

ahr steigt. Dagegen ist der Export Spareinlaven stellt jedoch kein neues Sparvermögen 
nach Polen bedeutend zurückgegangen. |des polnischen Vo!kes dar. sondern es handel sich 
elf Monaten des Jahres 1931 betrug um Beträge, die die Einleger von den Privatbanken 


n rank 
den reich 
Wer, sten 


Dieser Zuwachs an 


15 342 61g br nach Polen 286 405 000 Franken |fortgenommen und zur Postsparkasse getragen haben 


Franken im Jahre 
tag blame danken im Jahre 1929, 
n 


1930 und in der sachlich unbegründeten, aber durch die er- 
Das Saldo der |wähnte Propaganda geförderten Annahme, die Post- 


rag im „it Frankreich ist für Polen aktiv |sparkasse blete grössere Sicherheiten als die Privat- 


`. de, Ì 
daa selben 


zo Rangenen Jahre 149 571 000 Franken. | banken. 
eitraum des Jahres 1930 war das zeugt die Vermehrung der Zahl der Sparer bei der 


Dafür, dass die Dinge sich so verhalten, 


0 2 
en. für 
No, und * Passiv in Höhe von 33 749 000 Fran- Postsparkasse um 158 700 auf 761 350 in 1931. 


von ahre 1920 war es ein Passivsaldo in 
hapas i 150 985.000 Franken. 


F: rankreich eingeführte Gesetz sieht Er- 


ù genannt sind, vor, 


Aa 
W 


Die Regierung bereltet zur Zeit in dem Bestreben, 
nun auch in grösserem Umfange Spareinlagen von 
den Kommunalsparkassen zur Postsparkasse über- 


r 
A, Mä 1 geatesteuer um 1,1 Prozent für Artikel, |zuleiten, eine Verordnung vor. die die Kommunal- 
28 Aal 1931 es Gesetzes vom 26. April 1930 und sparkassen verpflichten soll, keine höheren Zinssätze 

S m: G s Und zwar handelt zu gewähren als die Postsparkasse. 
Weenstroh etreide in Körnern. Samen, Vichiutter | Interesse der Regierung an der Steigerung der Ein- 


Das grosse 


und Dollerter Reis, Butter, Käse Kartoffeln, ingen der Postsparkısse erklärt sich daraus, dass die 


Staatlichen Landeswirtschaitsbank emittierten lang- 
iristigen Obligationsanleihen "auftritt. die anders kaum 
unterzubringen wären. Von dem mit 369,6 Mill, zł 
per 31. Dezember v. J.  beziiferten Wertpapier- 
portefeuille der Postsparkasse entilelen 277,5 Mill. zł 
bzw. 77 Prozent auf Papiere der Staatsbanken und 
Staatsanleihen, und zwar 167,0 Mill. zł auf Obliga- 
tionen der Landeswirtschaftsbank, 67,8 Mill, zł auf 
Piandbriefe der staatlichen Agrarbank und 42,8 Mill. zt 
auf eigentliche Staatsanleihen. Der Reingewinn der 
Postsparkasse in 1931 belief sich auf 7,0 Mill, zł 
gegen 5,6 Mill. zł in 1930. 


Der Zusammenschluss 
der grossen Industrieverbände 


Im Juni v. J. hatten der Zentralverband für In- 
dustrie, Bergbau, Handel und Finanzen Polens (Kon- 
gresspolen) und der Vereinigte Spitzenverband der 
Industrie und Landwirtschaft Westpolens (ehemals 
Preussische Gebletsteile) auf einer gemeinsamen 
agung ein Komitee von Vertrauensleuten gebildet, 
welches den Zusammenschluss dieser beiden führen- 
den Verbände der poinischen Wirtschaft vorbereiten 
Sollte. Dieses Komitee hat nunmehr seine Arbeiten 
beendet und einen engeren Organisationsausschuss ge- 
wählt, der in den nächsten Wochen seinen endgültigen 
ericht und seine Vorschläge den beiden Verbänden 
unterbreiten soll, Der gesondert von diesen beiden 
Verbänden bestehende Berg- und Hüttenmännische 
Verein in Ostoberschlesien. der von der Mehrzahl 
seiner Mitgliedsfirmen bekanntlich aufgekündigt ist 
und gegen dessen Weiterbestehen von polnischer Seite 
sehr heftig intrigiert und propagiert wird, hat sich 
noch einmal bis vorläufig 31. März d. J. verlängert. 
Wie jetzt verlautet. soll auf die Dauer zwar nicht mit 
der völligen Auflösung dieses Verbandes, aber doch 
mit seinem Anschluss als regionaler Zweigverband an 
den Verband der kongresspolnischen Industrie zu 
rechnen sein. 


Die Getreidepolitik der Regierung 


D. P. W. In einer Rede im Sejm befasste sich der 
Landwirtschaftsminister auch mit der Getreidepolitik 
der Regierung und ging dabei insbesondere auf die 
Interventionstätigkeit der staatlichen Getreidehandels- 
gesellschaft ein. Diese nahm er gegen die vielfachen 
Presseangrifie energisch in Schutz. Der Presse macht 
er wegen ihrer unzweckmässigen Haltung in dieser 
Frage Vorwürfe, Im Anschluss daran gab der Minister 
folgende Erklärungen ab: 

„Ich erkläre aul Grund der amtlichen Unterlagen, 
dass in diesem Wirtschaitsiahr nicht ein einziger 
Doppelzentner Getreide durch die staatliche Getreide- 
gesellschaft importiert wurde. Auch die polnische 
Regierung ist keinesfalls geneigt, die Einfuhr von Ge- 
treide zu genehmigen, 

Infolge der haltlosen Pressemeldungen war das 
Roggenangebot zu gewissen Zeiten und an bestimmten 
Orten unverhältuismässig hoch. wodurch die Inter- 
ventionstätigkeit der Getreidehandelsgesellschait häufig 
erschwert wurde, Die Baissespekulation, die an der 
8 5 N 8 ist. 
erreicht auf diese Weise infolge tgläubigkeit 
der Landwirte häufig ihren Zweck, 0 

Andererseits ist jedoch das zeitweise übermässige 
Angebot von Getreide auch auf die ungeregelten Til- 
gungsiristen der landwirtschaitlichen Verschuldung 
zurückzuführen, Ich habe die Hofinung, dass die durch 
die Regierung eingeleitete Aktion demnächst Ordnung 
auf diesem Gebiete schaffen werde. 

Eine andere Tatsache, welche die landwirtschait- 
lichen Kreise Polens alarmiert hat, sind die Veröffent- 
lichungen des statistischen Hauptamtes, welche eine 
Einfuhr von Getreide in ihren monatlichen Statistiken 
ausweisen. Aus Ihnen ist jedoch nicht ersichtlich, 
dass es sich dabei last ausschliesslich um den ober- 
schlesischen Verkehr auf Grund des Genfer Abkom- 
mens handelt, 

Nach einer Statistik des Kattowitzer Wojewod- 
schaltsamtes gleicht sich der deutsch- polnische Han- 
delsverkehr mit Getreide in Oberschlesien aui Grund 
der Genfer Konvention in einer längeren Periode 
immer aus, so dass jegliche Beunruhigung unbe- 
gründet ist. 

Was schliesslich die Weizeneinfuhr im Dezember 
1931 anbetrifft, so handelt es sich ebenfalls um eine 
vorübergehende Erscheinung. Die deutsche Regierung 
hat nämlich die Gültigkeit der Einiuhrscheine für 
Weizen bis zum 31. Dezember 1931 beschränkt. In- 
folgedessen hat auch vor Ablauf des Termins eine 
33 Welzenausiuhr aus Deutschland stattge- 

nden. i 


Zu den Ausführungen des Landwirtschaftsministers 
ist folgendes zu sagen. Erstens ist er mit keinem 
Wort auf die seinen Darlegungen durchaus nicht ent- 
sprechenden Ausführungen des polnischen Instituts für 
Koniunkturforschung über die Lage auf dem polnischen 
Getreidemarkt eingegangen. Bekanntlich hat dieses 
Institut bereits in seinem Novemberbericht auf die 
Möglichkeit einer Getreideeiniuhr nach Polen im lau- 
fenden Wirtschaftsjahr hingewiesen. Zweitens sind 
seine Auslassungen über die Weizeneiniuhr aus 
Deutschland im Dezember 1931 alles andere als eine 
Erklärung für die Ursachen dieser Er- 
scheinung. Diese lässt im übrigen erkennen, dass das 
Institut für Konjunkturforschung mit seinen erwähnten 
Ausführungen Recht hat, 


Ein neuer Stoss für die 
Landwirtschaft 


Stillegung aller Brennereien ? 


Bereits seit einiger Zeit kursieren in Polen be- 
unruhigende Gerüchte über die Produktionspolitik des 
Spiritusmonopols in der kommenden Kampagne. Nun. 
mehr meldet die „Gazeta Handlowa“, der wir die 
Verantwortung für diese Nachricht überlassen müssen, 
dass die Regierung ein geheimes Projekt ausgearbeitet 
hätte, nach dem tür die Kampagne 1932/33 sämtliche 
Ankauiskontingente der landwirtschaitlichen Brenne- 
rcien für ungültig erklärt und ausser Kraft gesetzt 
werden sollen. Der Anlass zu dieser katastrophaler 
Massnahme soll in der Ueberproduktion au Spiritus 
und dem Rückgang des Verbrauches bestehen, da 
zur Zeit das Spiritusmonopol über einen Vorrat von 
700 000 hi verfügt, der zur Deckung des Bedaries 
sowohl in der laufenden wie auch in der kommenden 
Kampagne ausreicht. Ein allmählicher Abbau dieser 
Bestände sei nur möglich, wenn der Beimischungs- 
zwang für technische Zwecke gesetzlich eingeführt 
würde. Doch seien hierfür kostspielige Investitionen 
erforderlich, die aus Mangel an Mitteln im Augen- 
blick nicht durchgeführt werden könnten. 

Wir geben diese Nachricht einstweilen ohne eigeue 
Stellungnahme mit allem Vorbehalt wieder und be- 
tonen, dass es sich zunächst nur um ein Projekt 
handelt, dessen Annahme noch keineswegs. sicher ist. 
Indessen möchten wir nicht versäumen, von vorn- 
herein unseren schäristen Protest gegen jeden der- 
artigen Plan zu erheben, denn selbst wenn es nicht 
zur Verwirklichung kommt, wird durch solche Pläne- 
schmiederei Unruhe und Aufregung in den betroffenen 
Kreisen verbreitet. Durch die Begründung des 
Spiritusmonopols bat der Staat die moralische Ver- 
pflichtung übernommen, der Landwirtschaft ihren 
Spiritusabsatz sicherzustellen. Er kann aus kauf- 
männischen Erwägugngen, oder um selbst ein mög- 
lichst geringes Risiko zu tragen. sich diesen Ver- 
pilichtungen nicht einlach entziehen, 


Keine Verlängerung der Land- 
wirtschaftskredite durch die 
Bank Rolny 


Die Direktion der Bank Rolny bat an ihre Filialen 
ein Rundschreiben mit der Anordnung gerichtet, vom 
1. 2. d. J. ab keine Prolongationen landwirtschaft- 
licher Kredite mehr zu bewilligen. Die polnische 
Landwirtschait, in erster Linie die kleineren Land- 
Wirte, ist mit über 1 Milliarde zł kurziristig bei der 
Agrarbank verschuldet. Davon sind in den letzten 
Monaten 246 Mill. zł fällig gewesen. Die neue An- 
ordnung der Bankverwaltung hat unter den polnischen 
Landwirten eine ungeheure Erregung hervorgerulen. 
Es ist mit- ziemlicher Sicherheit vorauszusehen, dass 
die Wechselproteste eine erhebliche Steigerung er- 
ſahren werden, wodurch erhebliche Protestspesen ent- 
stehen dürften. Die Nachricht kam den polnischen 
Landwirten iusofern unerwartet, als die polnische 
Presse gerade in der letzten Zeit ganze Spalten über 
eine Konversion der landwirtschaftlichen Kredite und 
über eine finanzielle Entlastung der Landwirtschaft 
geschrieben hat. Die Gründe, welche die Agrarbank 
zu diesem Schritt bewogen haben. liegen klar auf 
der Hand. Dieselbe will die eingefrorenen kurz- 
iristigen Kredite soweit wie möglich flüssig machen, 
ehe das Gesetz über die Konversion der landwirt- 
schaftlichen Schulden in Kraft tritt. Ferner dürite 
dabei auch die Tatsache, dass die Agrarbank im Fe- 
bruar eine ausländische Anleiherate zurückzahlen 
muss, eine gewisse Rolle spielen. Es handelt sich 
um einen im Jahre 1931 für die Finanzierung der 
Ernte in Frankreich auigenommenen Kredit von 
55 Millionen Złoty. 
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Märkte 


Posen, Getreide. 1. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ziuty tr. Station 
Poznan, 

Transaktionspreise: 
Roggen Mo 22.50 
Prima Sorten-Weizen 15 to 23.50 


Richtpreise: 


Gerste 64—66 kg.. 19.220.250 
erste 38 kg . . 20.7521. 75 
zraugerste „„ „%% 23.00 —24.00 
Hafer ———2K— — **õ 2 19.50 20.00 
toggenmehl (65% EEEE non. 33.50 —34.50 N 
Weizenmehl (65%) . 34.75—836.70 
Veizenkleje ..saecoreosaess eo 14,00—15.00 
Weizenkleie (grob) ..-...sees. 15.00-16.00 
oggenkleie — —2 2 2 14.50—15.00 
taps 2323222“ „„ 32.0033. 00 
Sommerwicke „2 2»... 22.0024. 00 
Peluschken 0... 21.00-23.00 
Viktoriaerbsen . 23.0027. 00 
Folgererbse n s ae be o.s dee 30.00-83.00 
Blaulupinen . . e e e 12.50 13.50 
Gelblupinen . s.p s. es 15.50—16.50 
sent -...nnnnnntrnnerrnenrnenene 33.00—40.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Weizen 45 to., Gerste 
15 to., Viktoriaerbsen 30 to. 


Produktenbericht. Berlin, 30, Januar, 
Bei knappem Inlaudsangebot wieder fester. Die feste 
Veranlagung des Brotgetreidemarktes bileb auch an 
der Wochenschlussbörse bestehen. Das ersthändige 
Angebot von Inlandsbrotgetreide ist nach wie vor 
Knapp. und obwohl die Mühlen bei Anschalfungen vor- 
sichtig sind, konnte der vorhandene Bedari am 
Promptmarkte nur zu 1—2 Mark höheren Preisen als 
gestern beirledigt werden. Ob die amtliche Roggen- 
notiz wieder durch Abgaben der Interventionsiirma 
beeinflusst war, war bisher nicht ersichtlich. Im 
handelsrechtlichen Lieierungsgeschäft wurden jedenfalls 
zur Märzlieferung wieder ein grösseres Quantum ge- 
geben, ohne dass sich eine Preissteigerung um 1 Mark 
vermeiden liess, Bei Mairoggen glichen sich Ange- 
bot und Nachfrage auf wenig verändertem Preis- 
niveau aus, Der Welzentieferungsmarkt setzte bis 
1% Mark höher ein. Weizen- und Roggenmiehle haben 
kleines Bedarisgeschäft bei erhöhten Mühlenforderun- 
gen. Im Gegensatz zur Allgemeintendenz lag Haler 
schwächer. Infolge Zurückhaltung der Käufer trat das 


2 t Ei Ketrocknete Pilze, Gellügel, Kaninchen, | Postsparkasse mit den ihr anvertrauten Spar- und Angebot verschiedentlich mehr in 2 der 


er. Pierde. Esel, Maulesel usw. 


Scheckgeldern als der grösste Zeichner der von der 


Lieierungsmarkt setzte aui Realisationen bis 272 Mark 


niedriger ein. Gerste hat unveränderte Marktlage. 
Welzenexportscheine sind weiter geiragt und erneut 
fester. Roggenexportscheine wurden aul gestrigew 
Niveau angeboten. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin 
30. Januar. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn 
oder vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, 
Mehl für 100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. 
Weizen: Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht: 
März 252.50—252.25; Mai 260.25. Roggen: Loko- 
Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: März 205.50; Mai 
212.50—211. Arten März 157—155.75; Mai 164.50 
bis 162.50. i 

Hamburger Cifnotierungen für Aus- 
landsgetreide. Amtliche Notierungen des Ham- 
burger Marktes (hil, je 100 kg). Weizen Manitoba I 
schw, 6.75, Februar 6.70, do. II 6.25, Hardwinter I 
Goli Januar 6.25, Amber durum II Can. Februar 8,36, 
Rosa Fe (80 kg) Februar-März 4.80, Barusso (50 kg) 
Februar-März 4.80, Bahia (80 kg) Februar-März 5.00. 
— Gerste: Donau (61—62 kg) schw. —, Februar 5.10, 
La Plata (64—65 kg) Februar- März 4,92, Russen 
(62—63 kg) 5.40. — Roggen: La Plata (74—75 kg) 
Februar-März 4.75, Südrussen (73 kg) 5.00. — Mais: 
La Plata loko schw. 3.40, Februar 3.50, März 3.877. 
April 3.52% neue Ernte, Donau (Galiox) schw. 3.30, 
Februar 3.40. — Hafer: Unclipp, Plata (46-47 kg) 
Februar-März 3.95, Clipped Plata (51—52 kg) Februar- 
März 4.15. — Weizenkleie: Bran schw, 3.80, Januar 
3.80, April 3.80. — Leinsaat: La Plata 96% Januar 
7.20, Februar 7.12%. Rizinus Januar-Februar 13.00, 
Bombay Februar-Marz 12,2,6. 

Getreide. Bromberg, 30. Januar. Notie- 
rungen der Industrie- und Handelskammer für 100 kg 
in Złoty franko Verladestation: Weizen 20.50—21, 
Roggen 21.50—22, Mahlgerste 20--21. Braugerste 22.50 
bis 23.50, Hafer 18.75. 19.25, Weizenkleie 12.75-13.75. 
Roggenkleie 13.50—14, Viktoriaerbsen 21—28. Ten- 
m. rr i 
X ehun eisch Warschau, 30. Januar. 
Schweineileisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg in Złoty loko Warschau: Fettschweine von 
150 kg aufwärts 95—100, 130—150 kg 85—90, Auf; 
getrieben wurden 1253 Stück. Tendenz: belebt. 


Danzig. 30. Januar. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid. rot, bunt 14 Roggen flau 13.25, 
Roggen z, Konsum 13.60, Gerste feine 14.25—15, Gerste 
mittel 13.25—14, Futtergerste 12.75—13, Hafer flau 
12.25—12.75, Roggenkleie 9, Weizenklele 8.75—9. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2 
Roggen 23, Gerste 11. Hülsenfrüchte 7. Saaten 5. 


Zucker. Magdeburg, 30, Januar. 
rungen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto. frei 
Seeschiiiseite Hamburg einschliesslich Sack): Jangar 
6,05 Briei, 5.85 Geld; Februar 6.10 bzw. 5.90; März 
6.10 bzw. 6,05: Mal 6.45 bzw. 6.25; August 6.75 bzw. 
6.88: Oktober 6,85 bzw. 6.65; Dezember 7.00 bzw. 
6.85. Tendenz: ruhig. ` 


(Notie-_ 


t 
Í 


inneren Menjen bei Luther und den Schwär⸗ Schmarotzer auf eine beſtimmt Schneckenart ge- 


Metalle. Warschau. 30. Januar. Das Han- 
delshaus A. Gepier notiert folgende Preise für 1 kg 


Wie entſetzlichen Schaden die tropiſchen Amei- Naupenplagen vernichten ganze Wälder, nf 
in Zloty: Bancaziun in Blocks 5.80, Hüttenblei 0.85. 


ſen, die Termiten und andere Arten, anrichten, man muß ſo einen von Raupen befallenen 


30. 1. ] 30. 1.] 29. 1. 29. 1. nz ; ; ; ; ichen E 

Hüttenzink 0.90, Antimon 1.30, Hüttenaluminium 4.60. Ceia | Beier | caa | mas” bört man von Zeit zu Zeit. Sie zernagen nicht 2 ee ee een 
Kupferblech 3.10 —3.50, Messingblech 2.70.80, ZINK) ae 358.55 350.35] 358.70] 360.50 TUT die ganzen Gebäude — man kann in der lichen Zerſtörung zu n ganzen Ball 
blech 1,24. p Börs Der re a . — 212.401 213.90 Regel davon ausgehen, daß ein von Ameiſen ſtämme find von den auf l kriechen 
osener rse Brüssel — — — — — — 124.24| 124.86) — f — | heimgejuchtes Haus nicht mehr zu retten ift —, 8 bedeckt, ebenſo der Boden, un 

Posen. I. Februar. Es notierten: Sproz. Konvert.- London ~ — — — — — 30. 31.20] 30.90] 31.20 | jondern fie greifen auch Lebeweſen an. In man⸗ den Kronen hört man ein Geräuſch wie tropik 


Anleihe 39.25 G (39.25), Sproz. Dollarbrieie der Pos. | New Vork (Scheck) — — 


— | 8.897] 8.937 i 8 en ti gors Mat" e en 
Landschaft 75 B. 4proz. Konvert.-Pfandbrieie der Pos. 5 s| Gen Gegenden, wo fie beſonders gefährlich auf⸗ den Regen; das find die ewig mahlenden, M 


) zam d ber. 0 38.207 3501| 35.19] treten, können die Frauen ihre Säuglinge nicht freſſenden Kiefer dieſer jo ſchwer zu bekäme 

en ar ya a 1 e Ba ie a Prae mi A an m 26.35] 26.47| 26.34 26.46 | unbeauffichtigt im 2 tafen Da es mehr als | den Tiere Der Schreckensruf „Der Löw’ ift i 
Tendenz: behauptet. ee > epre +4,63] 45.07) 44.680 45.12 | einmal vorgekommen ift, daß diefe auch nach kur⸗ vermag fein ſolches Entjegen zu verbreiten . 
G = Nachir., B Angebot, + = Geschäft, *= ohne Ums. Dune ~-= == — — — — — zer Abweſenheit der Mütter ſchon ganz zer en der Anblick dieſer millionenköpfigen Hydra, cu 
Danziger Börse Stockholm — — — — — = = — ~ „n| waren. Das gleiche geſchieht mit Tieren, die fih der der Menſch ſeine ganze Machtloſigkeit 7 

g s Zürich -— = — — — 173.74] 174.60] 173.74} 174.60 auch nicht gegen die Feinde ſchützen können. findet. W. eh 

Danzig, 30. Januar. Scheck London 17.77, Dollar- WET BEER ET ET re NEETER i RTN ` 
noten- 5.12%, Reichsmarknoten 12172, Ztotynoten 57,57. ö i 


Im heutigen Devisenverkehr war das englische 


Fre une variert ne Kaas e Berliner Börse Eiſenbahner im Dienſt überfahren F 
enso wie Auszahlung 75— elchsmarknoten f f F; 

lagen ziemlich unverändert mit 1201—12 = Frei- Amtliche Devisenkurse 

verkehr für Noten und Auszahlung Berlin. Dollar . 7 


31 | a.t 21 | 1) X Gneſen, 1. Februar. Der 5Yjährige Vahn⸗ tracht der ſchweren Beiter den Beitrag von z 
neten amtlich 5.1274, Kabel New York 5.1375. Der 221) | Brief | Geld | Brist | arbeiter Sgnacy Bareltowiti, der auf dem Hief- auf 30 Groschen für den Morgen ermäßigt My 
Ztoty war wenig verändert mit 57.51—63 für Noter EEE TIONEN 2.517 | 2.523 | 2.517 2.523 | gen Bahn of beſchäftigt war, wurde von einer und bat, nun aber auch die eiträge pün 10 
FF e ertaht und zu Boden geriſſen, Die einzuſenden, damit dieje, 1 Oi 

Warschauer Börse err hiad | mm AD 8 . hm 8 Le ain a ua: genötigt wird, ihren 2 ht 

Brönel — —— —— — — | 58.71 | 58.83 | 58.71 | 58.83 dem trug er allgemeine Verletzungen davon. B., zuſchränken. ach einer weiteren Au r] 

9 er Im ee VA Budapest | = — — — — — 218723 818) 2245 der jojort ins Stadtfrantenhaus a J wurde, dankte der Vorſitzende, Herr Piper, den bel 
wonez 0.34—0.36 Dollar. deutsche Mark 211,25. IE 3 3 3 386 Er bald darauf. Er Hinter Frau und Besse und ſchloß dann dieje lehrten 
Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.917, inder. 1 8 


Belgrad 15.80, Berlin 211.25, Bukarest 5.34, Danzig 


173.80, Helsingiors 13.45, Kopenhagen 169.50, Oslo Noch fein Urteil 


e, Todesfall. Am 27. Januar d. Is. 
167.00, Soila 6.48, er, 3 Montreal 7,66. Li im Unteridylagungs-Prozeß in Poſen im Städtiſchen Krankenhaus nach s 
Es notierten: 4% Prämien-Invest.-Anleine 83.78 „Städtiſchen Pfandleihanſtalt“ ſtandener Operation der hieſige penſi 


40% „4% Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 43.75 
44). 576 Staatl. Konvert.-Anleihe 40.25 (40.25), 6% 
Dollar-Anleihe 55.50 (—). 7% Stabilisierungs-Anleihe S 
54.25 (54.60), 10% Eisenbahn-Anleihe 99.50 (—). 5 
Bank Polski 101 (101). Tendenz: ruhig. 


Die Verhandlung gegen den Beamten Bacz⸗ Kreisarzt, Sanitätsrat Dr. v. Lniſki im 72 
23 kowfti De Der Stih en Pfandleihanſtalt, injbensjahre. Der BVerjtorbere war feit 43 Si 

ſprochen werden At als Arzt tätig. 8 fein rt l 
ye Hauptzeuge liches Weſen erfreute er ſich bet feinen Pati 
— . — Adeir allgemeiner a gu yae TOE Sel 
] 30. Januaı konnte. Wie der „Dziennik Poznanſki“ zu Nachtzeit war er für die Kranken zu haben. e 
— t 8 = eb 1 er n, erg nen fonnte ie der „Dziennik Poznanj br 1892 war er Mitglied des Gitobiverorine i 
2 Warschau 47.15-47.38, Auszahlung Kattowitz Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Direktor der Städtiſchen Pfandleihanſtalt ſein. giums und ſtellvertretender Stadtverordneln, 


a ; į 
. i .975—4 4 Nachfolger de iskiewicz vorſteher. 1916 wurde ihm von der prenilo 
e N a RETTEN IHRER.) E 547.35; grosse polnische Noten 46.975—47.375. .. TR eier e Pae e $ e der Titel Sanitätsrat verliehen. n i 
2 p dem Umſchwung der polttiſchen 5 „ 
muß man als Evangeliiher ieſenſchädlinge in zwerggeſtalt |Ezarnitau (wurbe ihm Das Amt ee abe e 
für die tatholijche Kir e Kirchen age eke per geg e l En Melhung über ke Bertele gehörte er jeit 1919 dem (Beier a Arme 
Die en Raubtiere machen Aufſehen, von un 5 (jan. Seine allzeit offene Hand wird den mt 
fteuer zahlen? ihrer lichkeit ift jeder p Ai 1 die . i der Stadt ſehr fehlen. Durch ſeine wenge 
Die Heranziehung evangeliſcher Bürger dera erwenigſten machen fih klar, daß die kleinen gen ô f Geſinnung erfreute er ſich auch bei feinen ph 


Stadt Poſen zur Zahlung von Kirchen ⸗ Tiere, die Ratten, Schwaben, Motten, Ameijen| Der Eigentümer hat das Grundjtüd feit mch- 
ede für den Verband der römiſch⸗ka⸗ eben um ihrer Tiergah willen einen ungleich reren Jahren verlaſſen und ſich um gar nichts ges 


tiſchen Gegnern allgemeiner Achtung. Ehre 
tholiſchen Gemeinden der Stadt Poſen hat ſich (a ang den anrichten. Während der Menſch kümmert. Er hat feit Erwerb keinen Pfennig i 


nem Andenken! 


Liſſa et 
k. Aus bem Stadtparlament Baia 
ö agesordnung der igt 
An t 5 tadtverord neten 
den 1. Bürger meien 


iederholt und erregt berechtigt ehen. auch des bösartigſten Raubtiers mit jeiner | Zinien gezahlt, und die Miete eingeſteckt, jo daß 
5 von dem Verbande R fie N — Ent ijt er gegen das Klein das Grundftüd feit Jahren unter Swangsverwal- 
Gemeinden Schritte unternommen, die geeignet getier jogujagen madjtlos, ja, meijt treibt dicjes fung geitanden hat Das Grundjtüd ift von den 

d, den konfeſſionellen Frieden aufs ſchwerſte zu 
ee Det. der Heben pie rue ae 2 20 

ahren, da er Verban er römiſch⸗katho⸗ 

üſchen Gemeinden Perſönlichteiten zur Zahlung O sroschen Groschen 
von Kirchenbeiträgen auffordert, die niemals einer 
latholiſchen Kirchengemeinde angehört haben, und 


deren Namen daher auch in keiner Seelenliſte einer ' 2 s 
katholiſchen Gemeinde vorhanden geweſen fein Å 4 € 1 S7 e 01 
können, jo mutet es geradezu grotesk an, wenn die 
Unrecht veranlagten Perſonen nun unter Vor⸗ 
a eh aven TOR br daß j g h p 
em katholiſchen Bekenntnis angehören. Es i i 2 7 
dürfte Aufgabe des Verbandes fein, fih Klarheit Die besten Kuchen in Poznań 
darüber zu verſchaffen, wer E feinen Mitgliedern empfiehlt 
ört und wer nicht. Darüber hinaus aber hat 
er Verband der katholiſchen Gemeinden in einem 2 2 
Falle an einen Evangeliſchen ſogar die Aufforderung M W 2 b 5 r 0 W a 
rte die Höhe des Kirchenbeitrages mitzu⸗ . 7 
en, 
richtet 


n er an die evangeliſche Gemeinde ente Telefon 12-14 


n fragt ſich vergeblich, woher der Verband 
as Recht zu einer ſolchen Anfrage nimmt. Es rg dT. 
dürfte an der Zeit fein, daß der Verband der ſeine eg y i P jo in aller Heimlichkeit, 
. de Geimeinden ſeine Tätigkeit auf der Menſch den Schaden erſt bemerkt, wenn 


ietern, die zum Teil Angehörige des Grund⸗ ädt. 
1 voll . h es De liget 
ehlen Treppen, Türen njter un r èn. 5 AS 
Ein Tell oper Wirt eiae ijt zerfallen. heimer 3 ir pe N Ain 
Die Mieter ſind weit Arbeits⸗ und Obdachloſe, die Herren l owa TA Bo a 290m f 
die 9 8 worden find, und dem Erſteher Apel 3 3 ‚> Kerifions 
zur Laſt fallen, , towſti, Rieß 
7800 Zloty, miſſion die Herren Stefania Wyzykowſki, gef 
aioa . Er 3 Nowakowſki und Lakomy. ier e, w 
ausgefallenen Hypotheken und Gee e fo Waſſergel fr r 0 ch | 
a 110 der Erwerbspreis auf 14000 Zloty bes . Prohzeſſe⸗ pi 
3 war hohe Zeit, daß das Grundftüd zur 


i en 
evangeliſchen Kreuzkirchengemeinde Ber | 4 
i i kaufsgeldes Ka, 
wangsverſte kam, denn andernfalls würde Stadt um Zahlung des Ver 
85 oa entwertet worden ſein. Uebrigens u. abgetretene alien um deer 
waren bei der Verſteigerung alle j er vers |jernen bei Wolfsruhm wurde * 2 
treten. Unter den obwaltenden Verh 


n 
re an Klage kommen zu laſſen und erft nach 
haben ſie 5 geſcheut, ſich das Grundſtück auf den 
aden. 


tglieder der katholiſchen Kirche beſchränkt es zu ſpät und nichts mehr retten iſt. Aus 
und eine ee Ang dach Ape en Be⸗ den tropiſchen Gegenden hören wir wahre 
völkerung vermeidet. Rechtlich aber genügt es nicht, Schreckensnachrichten über das Unweſen, das 
etwa die Veranlagung zur katholiſchen Kirchen“ diefe Schädlinge treiben. Aus Buenos Aires 
ſteuer zurüdzufhiden oder ihre Annahme zu vere ! Beiſpiel berichtet ein Mann, daß die was 
weigern. Vielmehr muß auch der Evangeliſche] ben ſozu oe fein ganzes Haus verzehrt hätten; 
friſtgemäß bei dem Verband der katholiſchen Ge⸗ das gol s Haujes war vollkommen zerfreſſen 
meinden Einſpruch gegen die Veranlagung und durchbohrt. Be- 
zur katholiſchen Kirchenſteuer erheben und den Die Gelehrten die an der Exforſchung und daß 
Nachweis erbringen, daß er zu einer evangelifchen | kämpfung der Bakterien arbeiten, betonen, da 


8 immer in Gemeinſchaft mit anderen ädlingen 
Die Danziger Theologenfage auftteten. So kann zum Beiſpiel dem Bein einer 


Auf der Tagung des c chen ne 
eſt⸗ 
10: 


m el. l 
a eee e ae a 
Feitos D. Bornkam m⸗Gießen zieht in einer einer 55 be ha lich ten Schädlingen gehürt auch 
Luthe so Nader vn 3 — 1 die 1 ; — die im lejen ras vor⸗ 
r in e ; 
2ftündigen Vorleſung rea den Außeren“ und | ommi; aber erſt wenn fie in einen Teich und als 


e 
2 2 be 
teil die Forderung von 8200 Zkoty zu 
Hals zu da zugleich die Militärbehörde verurteilt 
oll, die Summe an die Stadt iz 
rd wurde der Vorſchlag zur Eingemen pl 
eines zum Dorfbezirt Antonshof gehöre über 
ländes genehmigt. Die Beratungen 
Ein „ nes ern ge 5 
i i „wurden infolge der vorger 
V ee ittwoch verlegt. Zum Sá 
tete der Magiſtrat einen dringenden Ah 
die Stadtverordneten, für die Untert eti 
aktion der Arbeitsloſen unter der 17 
zu werben, da die Mittel bereits erſch ale, 
und Hilfe für die Arbeitsloſen nur — 
Reihen opferbereiter Mitbürger komme 


s Oſtrowo 
die Ve nd Einſäuerung von | —— ef 
Feten ae Aus 85 hielt der + Winter vergnügen. Am 9 


ährlich, macht eine Verwand⸗ 

mern“, Da das Alte Teſtament Gegenſtand r aaa dt h Ban 40 a 
der lebhaften religiöſen Diskuſſion der Gegenwart dem ſie „ vorher die necke zum Da 

en ijt, behandelt der Dozent an der die 1 reundſchaft völlig zerſtörk hat. Wenn 

3 Schule in Bethel, Lic. Viſche die Festa dann wieder an Land iſt, ſetzt ſie ſich 


ſcher, 
das Chriſtuszeugnis der heiligen Schrift alten 1 ‚ und das unglückliche 
Teſtamentes“ in einer 4jtündigen Vorleſung. . rasha "Pipe, eht tan 


Ebenfalls Aſtündig iſt die Vorleſung von Pro⸗ orkommen winzigen 


los 
ſeſſor D. Heinzelmann aus Halle, der über einer Wieſe kann ganze Schafherden 
ne und Erlöſung“ ſpricht. pz. asclo piez f N ide 


te „Totenuhr, der kleine Käfer, 
Zur Nachahmung empfohlen! f der in eA und 108 zerſtört ganze Ge⸗ 
Anſere Zeit ſchreit nach Winterhilfe, nicht bäude. Dieſes winzige Lebeweſen verwandelt 
nach Winter vergnügen. Ohne 8 einen ſtarken Eichenſtamm in eine ſchwammähn⸗ 
kommen wir ſchon einmal aus, ohne Winterh x liche, federleichte Maſſe. 
beſtimmt nicht. In dieſem Sinne handelte die Das ſchwarmweiſe Auftreten von Inſekten 
Ne en 1 5 1 er 5 900 i igungen ee RE Ku f f 
un werbe, die in dieſem Winter auf ihr „tauchten in dem ver 5 ini H Št 150 
Tier Winterberanigen de und tat vefen ere e bae ara en Miira Lin- lle mid welle AR tere 7 
i e , ô , ? $ ; A 
89 > A Frp iaiia 1 e oi hrt. nicht ſchlafen konnten. Schluß teilte er mit, daß die Welage in Anbe- [daran teil. 


A den 1. Feb oli? 
Tonfilmkino „Metropolis“ das neueste Nasen Joe Mays unter den Tit: | Tonfilmkino , Metrope 


N „Ihre Hoheit, die Liebe“ 


1 52 N . è 8 faur. 
vidi ichlį st ösische Filmschauspielerin Anna Bella. In anderen Rollen: Roger Treville, André Le 
In der Hauptrolle die unvergleichliche, faszinierende En rind er beliebteste Komiker von Paris Prince. 


1 Bekannte Schlager des gegenwärtig modernsten Komponisten WALTER J URMAN. eee e 
Auf der Bühne: Künstlerische Darbietungen. Auf der Bühne: n Dar er 
Vorführungen um 4.30, 6.30 u. 8.30 Uhr. Vorverkauf an Wochentagen von I2—1 Uhr, ab Sonn- u. Feiertagen von 11—1 r mittags, 


a 
— 
a 


ng. agr. Karzel erjhicnen, welcher über Er- 
je der Landwirte an Kraftfuttermitteln 


e l k Ver 
t äftsführers Pir⸗ Sonntag feierten die Ortsgruppe des Ven 
ertreter des verſtorbenen Geſchäf er Welage, für 9a 00 und Gewerbe (Enb ber Saioak 
einen Vortrag über geplante Maßnahmen der der Weſtpolniſchen Landwi er 
Regierung zur Hebung der Landwirtſchaft, außer⸗ diesjähriges Wintervergnügen. Ver chien e 
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S Poſener Tageblatt - | 


Die 
kitten ſeasberigen Methoden des Völkerbundes 
den un als fatal erwieſen. Man hätte mit 
in, mögli rungs würdigem Ernſt über 
genden chen Bagatelen berate n, die von 
Diri apa provinzionellen Hans: 
05 Dab; Oberſchleſien geſchrieben wur⸗ 
die der 85 hätte man den Eindruck gehabt, als 

heute ülkerbund über Fragen Debattiere, 
Rute De morgen einen Krieg hervorrufen 
in derbund aburch hätte man das Anſehen des 
i denen des für ſolche Momente geſchädigt, 


ſchlazte deus ing. Der Kralauer 
Achlußfolgert, daß die Genfer Ent⸗ 
2. von einer verſtärkten Kraft und 
es polniſchen Staates und 
enpolitik zeugten und dieje Ent- 
gleichzeitig eine Warnung und 
itite run p für diejenigen polniſchen Bars 
len bedeuten ſollten, die aus den utra is 
* ip ragen Argumente für den 
ten litiſchen Kampf geſchöpft 
UM wen Dieſe Parteipolititer wären in Genf 
einer als kompromittiert worden, als die 


imor t Banejto, Rudnicka und die 
55 
ale 

$ he 


tratiſchen Eng lä 1 
x gländer“. 
gte übrige Regierungspreſſe äußert fih in 
nn, Ausführungen über die Genfer Ent- 
| gen, und der „Kurjer Polſti“ hebt beſon⸗ 
ei daß der Erfolg von der polniſchen 
ì Se og ergielt wurde, obwohl die of: 
egation infolge der ausgedehnten 
Jer Beſchwerden in Genf zahlreiche 
ig e rens keiten zu überſtehen hatte. 
ok e der Nechtsoppofftion ſchweigt 
men ig noch aus, und le 1 4 in Tele⸗ 
ene des „Kurjer Warſzawſti“ wird eine 
n Meinun g geäußert. Das Blatt ſtellt 
ehe orderung auf, daß die Erledigung der 
m entlagen dazu führen müſſe baj in 
Mad pace Klagen vom Völfer- 
dar M 
r Wen würden. 
lden RaT t der Erledi 
Nie en 
dee un 
dor nilale 3 


Me n 
Kin d. Entwidlungsmögligteiten 
ay 
Y eit tu gung der 
du. Bp 

u ti lefien um Hilfe und gu nach Genf 
Bör, und damit die Minderheitenprozedur 
it teuch t, die weder eine ſteuerliche Min⸗ 
unten e noch eine Minderheit der Kohlen⸗ 


daz für die polniſche Staatseiſenbahn. 
pol 


die Warſchau, 1. Februar. (Eig. Telegr.) 
At 1 Olnifche Preſſe veröffentlicht ein offi⸗ 
Mer d Communiqué der rumäniſchen 
ie e r den Stand der rumäniſch⸗ 
uſſiſchen Verhandlungen über 
i tangriffspakt. In dieſem Come 
Mair wird zunächſt dementiert, dah die 
en ſcheruſſiſchen Verhandlungen abgebror 
derb Die Verhandlungen ſeien lediglich 
drochen worden, da fie auf einem toten 
. Wengelangt find. Rußland wolle befannt- 
ens den Rahmen des 14 8 
üe neben. Die Möglichkeit von direkten 
N und ngen zwiſchen den Chefs der rumäni⸗ 
elend der ruſſiſchen Delegation in Genf ijt 
ab ae ſe n. Die Behauptung, daß Sows 
wird en Pruth als 3 gefordert 
=> von dem ruäniſchen Communiqué 
4 ttem, Bezüglich des polniſch⸗ſowjet⸗ 
i Nichtangriffspaktes heißt es in dem 
Nerz que, daß dieſer Pakt erk dann 
Nami net würde, wenn die Einigung 
anten erzielt ſei. Es wird beſonders 
S loyale Verhalten der pol: 
Nr e N u m äs 
tont, aber darauf hingewieſen, daß 
tea entſprechende erpflich⸗ 
dan * umänien ſchriftlich eins 
i. 


u 

ne; 
a 
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Öfeft gegen die Kommiffion 
Pro Ruffia 


Bariau, 1. Februar. (Eig. Telegr.) 
r in ige Gelettihaft zur Für 
dem „rolnifchen Oſtgebiete hat in dieſen 
mig of @ufomjti eine Denkſchrift 
en. 3 t der Bitte, dieje Beſchwerde weiter: 
ge er Dent wär wird von der Ge⸗ 
È in g die Tätigkeit der Geiſtlichen der 


E 
Fas 


Hafi 


g 


0 ro Ruſſia Stellung genommen. 
IN lte parauj hin Fre u die Sy etzter Zeit 
dene Darti Seii e dleſer Kommijjion 
wrake abpreten olens ruſſiſche Gottes 
g haus delten, und zwar in einem Nitus, 
Meet und em pravoſlawiſchen Ritus 
Ne t daß „19 von dieſem nur dadurch unters 
tie Lanker Papſt als Oberhaupt der Kirche 
Kine, (Grip er wird. Dieſe Tätigkeit führe, der 
en Wer fü polniſchen Geſellſchaft 
en N rt un 


ufolge, zu 
ati ig der „ wi⸗ 
ue den 4 Onalitäten im Often! Polens, . 
ur em ai und das Ran m. 
en d erſpreche ein ſolcher Ritus den 
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R ußlands irgendein Cinttuh aus⸗ 
m Die ruſſiſche Bevölkerung 
gig -t verhalte ſich allen aus Polen 
to und dfanflüſſen gegenüber jehr flep: 
det Kue Abſichten durch die Kommiſſion 
ie ver eien deshalb auf dieſem Wege 
Aa mipigo lihen. Man mikte vielmehr 
tasche nen Pro Ruſſia hauptſächlich in den 
teri Pag RI igrationszentren Weſt⸗ 
did e Nazüben. Mit Nückſicht auf die di- 
Tto Bicer dare c aft Polens zu Rußland 
da fie uſſia '; daß die Tätigkeit der Kommiſſion 
Kir: epo Oſtpolen eingeſtellt werde, 
en ie Intereſſen des pol⸗ 


aates verſtoße. 


es wirklich um die Löſung von Fragen 


tlueten 


Die Abrüftungskonferenz 


Herriot für Abrüffungsthefe 

im Genfer Protokoll 
Bei einer Veranſtaltung 
der radikalen Partei in Caſtelſarraſin hielt der 
Abgeordnete Her riot eine Rede, in der er er- 
klärte Die Grundlage der Friedenspolitik bleibe 


Aus Genf wird heute durch Funkſpurch ge⸗ 
meldet, daß die Abrüſtungskonſerenz morgen 
zum erſten Male zuſammentreten wird. Die 
Sitzung beginnt um 16% Uhr. Der Beginn der 
allgemeinen Ausſprache ijt früheſtens a m 
Ende dieſer Woche zu erwarten. Nach⸗ kl! 
ſtehende Telegramme aus Frankreich geben ein die Achtung der Vertr 
Bild von der Stimmung der franzöſiſchen jed nicht Adn 10 
Delegation. g laſſe 

London, 1. Februar. Der Pariſer Korreſpon⸗ gun 
dent der „Times“ ſagt, alle eventuellen fran⸗ ni 
zöſiſchen Vorſchläge zur Rüſtungsvermin⸗ 
derung dürften von der Bedingung abhängig gez 
macht werden, daß ein Syſtem gegenſeiti⸗ 
gen Beiſtandes zwiſchen den Nationen ver⸗ 
einbart werde. Die Anweſenheit Paul⸗Bon⸗ 
cours in Genf deute darauf hin, daß das Genfer 
Protokoll von 1924, an deſſen Abfaſſung er betei⸗ 
ligt war, wieder zum Leben erweckt werden ſolle. 


Paris, 1. Februar. 


r Verſailler 


vorherige 


tonte Herriot, daß er ein 


Seilern ruhe, nämlich 
icherheit, Abrüſtung. 


Annahme des Finanzgeſetzes 


in der Kommiſſion 


bei alleiniger Anweſenheit des Regierungsbloches 


(Eigenes Telegramm des Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 1. Februar. 

. ne > rg e, 
aushaltskommiſſion m über 

9 1 Staates für 1932/3 beendet. lüdiſchen Abg. 
am es noch zu einem 19 Zujammenjtoß |. In der 
wiſchen der Oppoſition und der Regierungsmehr⸗ 

it, der mit dem Aus zug aller Abgeord⸗ 
füämtlicher oppoſitioneller 
Klubs endete, ſo daß das neue un dete * 

das Geſamtbudget für da te 


1 . AL 0 
erung geſungen. Au 

N ub K ergrifi das 

r Frage des 8570 


das heißt R x . 
Abweſenheit der ſtrieprodukten w landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
b Don n S Me ne er — daß ebenſo wie die Landwirtſchaft auch die 
111 ein angenommen wurde. Induſtrie in der Richtung 1 * 55 Eaa 
die Urface für den demonſeatioen Prodchzen einiger Rari fei De essen 
[Auszug war die Rede des Generalreferenten Der rohe Maea 


Abg. Miedziüfki vom Regierungsblod, Ab⸗ 


aber man könne dazu nur unter drei Bedin⸗ 
en ſchreiten pe hr können Reviſionen 
einſeitig gefordert werden, 
machten ſie einen über den Parteien ſtehendes 
Schiedsorgan notwendig, drittens ſei eine 
v Verſtändigung der ganzen Welt 
über die Aufrechterhaltung des Weltfriedens 
erforderlich. Hinſichtlich der Abrüſtung be⸗ 
in Anhänger des 
Genfer Protokolls bleibe, das auf drei 
Schiedsgerichtspartei, 


tungszimmer und kurz darauf 1 ihnen auch 
jäm tige anderen Abgeordneten 
Der Regierungsblock blieb unter Aſſi 
ozmarin cits zu 


un weiter je í 
innerhalb des pica antay rs s wurden noch ver- 


Der Leopard erſchoſſen 


Zwiſchenfälle bei der Tötung 


Geſtern abend wurde im Auftrage des Polizei⸗ 
rräjidenten der Leopard, dem das zweijährige 
Töchterchen Erika des Tankwärters Scharris im 
Hauſe Kaiſerallee 98 zum Opfer gefallen iſt, 
erſchoſſen. i 

Das Raubtier, das, wie berichtet, im Einver⸗ 
ſtändnis des früheren Beſitzers, des Kunſtmalers 
und Afrikaforſchers v. Othegraven von dem 
21jährigen Dompteur Willi Walldorf übernommen 
worden war, befand ſich in einem Raubtierwagen 
auf einem Vergnügungspark an der Belle⸗Alli⸗ 
ance⸗Straße. Dort erſchienen geſtern nachmittag 
zahlreiche 5 höhere Polizei⸗ 
offiziere, der zuſtändige Kreistierarzt ſowie Re- 
gierungsrat Wohlfahrt, der Leiter des Polizei⸗ 
amtes Wilmersdorf⸗Friedenau, um im Auftrage 
des Polizeipräſidenten die Durchführung feines 
Befehls zu überwachen. Die Familienangehörigen 
des Dompteurs, die ſich leidenſchaftlich für das 
Leben ihres neuen Schützlings einſetzten, ließen 
Ko ihren Rechtsbeiſtand kommen, um ſchärfſten 

roteſt gegen den Befehl des Polizeipräſidenten 
einzulegen. 

Der Leopard war in einem ſicheren Raubtier- 
käfig untergebracht, jo daß die Vertreter der Be- 
hörden a einig wurden, noch ein⸗ 
mal den Polizeipräſidenten telephoniſch um eine 
Abänderung ſeines Befehls zu 
ſidium war man jedoch der Anſicht, daß mit dem 
Leoparden und ſeiner Schreckenstat Reklame 
zweifelhafteſter Art getrieben werden würde, ob- 
wohl der junge Dompteur gegen dieſe Anſicht ſich 
chärfſtens verwahrte. Da Walldorf ſich weigerte, 
as Raubtier in einem anderen, fahrbaren Käfig 
unterzubringen und dadurch die Erſchießung zu 
ermöglichen, und da er außerdem erklärte, er 
denke gar nicht daran, die Vorhängeſchlöſſer zu 
I 8775 und ir Eigentum den Schüſſen Poli⸗ 
g freizugeben, wurde eine Schupoabteilung der 

ereitſchaft 8 alarmiert. Außerdem er⸗ 
[oren zwei Tierwärter aus dem Zoologiſchen 
i nre, die den Transport fachgemäß vornehmen, 
ollten. 6 

Auf Befehl des dienſtleitenden Politeioffiziers 
mußten alle Artiſten in ihre Wohnwagen gehen. 
Der Platz wurde für die zahlreichen Zuſchauer 
abgeſperrt. Die Beamten brachen die Schlöſ⸗ 
ſer auf. Mit einer Taſchenlampe und einer eiſer⸗ 

tange wurde der Leopard an das Gitter 
gelockt. Ein Polizeibeamter ſchoß dann mit einer 


äge.. Sie feien 
keit geſchaffen. 
eviſionen zu, 


275 


r Oppoſition. 
keni des 


f 5 i 123 roßhan⸗ 
eordneter Miedzinſki chränkte ſich in feinem delspreiſen in der In uffrie und denen in der kleinkalibrigen 6⸗Millimeter⸗Büchſe aus einem 
Referat keineswegs auf die sachlichen Fragen des dwirtſa dern zwiſchen den Preiſen im | Meter Entſeenun und tötete das Kaubtfer durch 
Haushalts, ſondern benußte die Gelegenheit shi 6 41115 In iin. en dm einen Schuß in 5A Stirn, 


f G 
mit der geſamten Opposition ſcharf abzurechnen. 
Er verte 15 en die — und Wirt 
chaftspoliti 


der Regierung und polemifierte mit ſchaftl roßhandelsinder 74 Bun 
Sn Ausführungen der Oppofition, daß die hre 1927, bei Helden e auf Im Klein 


gegen ⸗ 
wärtige Kriſis auf das Regierungsſyſtem 


iffern 


in Polen zurückzuführen ſei. Dabei zitierte der 81 dustrie auf 91. Wo ein 
Redner bejonders die Ausführungen der Abge⸗ die Induſtrie auf 91. 
ordneten Czetwertynſki und Rymar vom lungsſoſtem beſteht, dort feien 


Nationalen Klub. Er ironiſierte die Zue 

G e, oie pon N der 
t i eite w n waren, 

e e here 

keit der Abgeordneten der Soppi ttlärte F miniſter 

i tart entwickelten Fähigkeit zum e 

fenit uy Ver bed det . pe, | bisher im we 

Der Keſetent behauptete ferner, daß, wenn man 

ein 9 annehmen würde, das 

— Klone . Ben u. “ie würde fiğ der 

orgeſch en Verbeſſerungen, i 

eag gani e chlechteren Lage de toren, Aloty, 
nden. 3 À 

m weſenklichen ein Loblied auf die 

der Regierung ware ührte- e 

Ziffern des durch die Kommiſſton endgültig feſt⸗ 

geſetzten Budgets auf. e 
Die Ausführungen des Abg. i tiefen 

bei den A . der Nr nd ſtarke 

Erregung hervor. Abg. Rybarſki vom Nat 

Klub — 


alle ſich die R 


läßt 
7 ; Yi 
eine Erklärung ab, in der er jagte, daß 
man von der Oppoſition unmöglich eine Mit⸗ 
arbeit an der Konſtruktion des Budgets verlan⸗ 
könne, wenn man ihr nicht einmal die Mög⸗ 
ftetit gäbe, Einblick in die Umfatzbilan 
des Staatsſchatzes zu nehmen. Er wandte 
ke: ehr 5 gegen den Vorwurf, daß die 
lationa 


Das von dem Regierun 
in der Kommiſſion en 


me goe Unloyalität. Im übrigen dentliche und außerordentl 


dieſen 8 leiten, um die Preis⸗ 


liches. 
der dei ber 1930051 belle I es Stan sbefigt auf 61 Mil 


Millionen Zloty betragen, für das kommende 
um Schluß jeiner Ausführungen, die ee er r a es mit is 75 Millionen 
Potitit | Qa Í 


loty vor n. Dieſe Defizitbeträge werden 
aren, führte der Referent die Ze We ene Solche Reſerven 


hatte der 1 5 etwa 500 ee 1 on 
wenn a ni die ganze Summe i 
ene jig madhen: 
yſtem der Monatsbudgets ſoll beibehalten 
pea 15 um pino 5 W ene De⸗ 
t des Staatshaus s ausüben zu können. 
Mas Budget lo von den Abgeord⸗ 
neten der Regierungspartei angenommen 
* 


lock am Sonnabend 
g ültig verabſchiedete Bud⸗ 
läge des en Klubs ſchon in frühes get für 1932/3 ſieht folgende Ziffern vor s 
en auf eine Aufblähung des Budgets Ordentliche Ausgaben 2387617514 Ztoty, 
De lauten wären, und nennt dieſen Vor⸗ außerordentliche Ausgaben 51949 797 Zioty, ots 
wu 


gen über die Frage, ob die Polizei das Recht 
hatte, das Tier zu erſchießen. 


So war es zu Weihnachten 


in Rußland 

Weihnachten lag im Zeichen der Trauer, und 
die orthodoxe Melje galt dem 5. Dezember, dem 
Tag, an maes Diktator Stalin die grandioſe 
es Erlöſerkathedrale, Moskaus größtes Hei⸗ 
en in die Luft ſprengen ließ. raurige 
i] Weihnachten. Auf den nächtlichen Straßen be- 
wegen ſich Ba ir e der Gottloſen, Chrijtus 
und die Kirche verſpottend. Ein Jugendkommu⸗ 
niſt, als Pius XI. verkleidet, gröhlte mit be⸗ 
trunkener Stimme: „Ich bin römiſche Papſt 
und trinke zum Frühſtück nur Arbeiterblut!“ 
Aber niemand lachte. Auf den hellerleuchteten 
Eisbahnen kreiſten, von Jungkommuniſten und 
loty Mädchen in Bewegung geſeßt, beſchlittſchuhte 
Chriſtus, die Apoſtel und Maria darſtellen ſoll⸗ 
ten. Eine Kommuniſtenkavalkade. Dirnenlieder 
gröhlend, bildete den ra Andere wieder tru- 
en durch die Straßen Moskaus Glaskiſten mit 
ferde⸗ und Kamelknochen in großer Prozeſſion 
und verkündeten mit Pauken und Trompeten, es 
eien eee aus dem Kijew⸗Pet⸗ 
chorſki⸗Kloſter! Auf den Plätzen und in den 
Straßenecken, in den Klubs und Verſammlungs⸗ 
ſtätten der Arbeiter ragen ſich,ſatte Agitatoren 
die Kehle heifer, und in den Kinos ſurrten 
obſzöne ilmſtreifen bis 3 Uhr morgens, das 
Leben Chriſti und die Kirche verhöhnend. In 


Ausgaben für den wenigen offenen Kirchen aber murmelte eine 


ätte der Slawek als Vorſitzender des Res Staatsunternehmen und onopole 7350000] eingeengte Schar heiße Gebete. Das war Mos- 
ae bereits vor Beginn der Budget⸗ Jois, Aus aben insgeſamt atjojfau in der Chriſtnacht. 
ue überhaupt erklärt, daß die Arbeiten 2 446 917 311. Zloty. 


am Budget lediglich innerhalb des Negſerun 
blockes geführt würden t 
ſchlüſſe unter Zurückweiſung aller Anträge der Zig n € 
Keane, i n Sie ee E 8 Um m 
mi und im Imp . 

etzt werden ſollten. Bei einer jo unloyalen Dan 

handlung könnte ſich die Oppoſition auf eine 
ſachl Mitarbeit und Distujflon nicht einlaffen. 
0% dieſer Erklärung verließen die Vertreter 
des Nationalen Klubs zum Proteſt das Bera⸗ 


4% MISA 


die legten Telegramme 


Lucien Romier über das Ende 
der Weltwirtſchaftskriſe 


Paris, 1. Februar. Im „Petit Pariſien“ be- 
antwortet Lucien Nomier die Frage, ob in 
abſehbarer Zeit mit einem Ru . der 
Weltwirkſchaftskriſe zu rechnen jei, z u⸗ 
verſichtlich, warnt jedoch davor, Wunder 
zu erwarten. Noch vor dem 31, März würde 
eine feſte Grun raet für die Qiqu den 
der Wirtſchaftstriſe gefunden werden. Als 
mählich werde das allgemeine Gefühl des Miß⸗ 
trauens und die | TRAG in der 
Geſchäftstätigteit verſchwinden. Die Preis: | „Grünen e 
deflation der Privalwirtſchaft ſcheine in Amerila, Re ) 
Deutſchland und Italien ſchon zum Stillſtand Mecklenburg, der Präſiden 
ekommen zu ſein. England habe ſich dieſer | ihe N t 
Deflation durch Entwertung ſeiner Wäh⸗ Vertreter landwirtſchaftli 
Auch Frankreich paßte ſich gefunden. 


die Ver ſcha d N 
Fantreich e ER 


Berlin, 1. Februar, 
Hindenbur g, 
„Grünen Woche 

iele 


Berlin“, 


rung angepaßt. 


Verwaltungseinnahmen 1523 235 300 

die dert gefa ten Ei age! der Stantsunternehmen 153 2 
ol nzahlungen der Monopole 695 857 000 

i insge a m t 


Das Staatsdefizit beläuft ſich demnach 
in dem Voranſchlag auf 74 560 211 Zloty, 

Aenderungen an dieſen Ziffern in dem Sejm- 
plenum find unwahrſcheinlich. 
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dieſem Niveau mit Mühe an und io ertläre ſich 


Reichspräfident von Hindenburg 
beſucht die „Grüne Woche — Berlin“ 


Reichspräſident 
ſtattete heute vormittag der 
ſeinen traditionellen Beſuch ab. 
3s feiner Begrüßung hatten ſich Neichsminiſter 
r. Sch taatsminiſter Dr. 

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, 
der Präſident des 
ichsjagdbundes Adolf e Herzog zu 
der Brandenburgi⸗ 

n Landwirtſcha enu 5 eine Reihe 

er 


Die vor kurzem neu eingeſetzte Sechstage⸗ 
woche (die an Stelle der mißlungenen Sini 
tagewoche getreten ift) brachte es ungewollt mit 
15 daß der 24. Dezember auf einen allgemeinen 

eiertag fiel. Im grauen Gebäude des Exe⸗ 
kutivkomitees jahte man den Beſchluß: die Be- 
triebe durch „ein 6 55 e, freiwillige Abſtimmung 


otn, 
800 


u zwingen, den mber als freiwilligen 


eze 
unter Ver ich auf Lohn zu Gunſten 


k re 905 8 * e 
es ſozia en Aufbaus“ erklären. Ferner 
Wurde bz Wein erteilt; wer am 24., 25. und 


26. Dezember der Arbeit fern bleibt, wird zum 
„Spzial-Berräter“ erklärt und in die „schwarze 
Liſte“ eingetragen. Das aber iſt gleichbedeutend 
mit Entlaſſung und Verhungern. 


raſdjnikom N 
an) urfte 
erſchallen, und in den Kirchen zelebrierte 
vor trauerverbrämten Altären. Am Firma⸗ 
ment aber leuchteten klare Sterne. 
Sie leuchteten über dem Kreml und verkündeten 
Beihlehem daß . prita en Rh Hirten zu 
ethlehem, da riſtus geboren ift für alle, au 
für diefes Land der 2 I 


TT.. ae 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den nolitischen Teil: Alexander 
Jersch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal, Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil: Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt”. 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 


ot, die man in 


man 


teiger, 
der Leiter der 


örperſchaften ein: 


* 


Eine Schupoabteilung alarmiert — 


itten. Im Prä⸗ 


e N wird jetzt ein Rechtsſtreit fol⸗ 


Strohpuppen, die Gott⸗Vater, den Heiligen Geiſt, 


f 
Pr 


-> Pofener Tageblatt = 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, meinen lieben „se: 
Mann, 4 —— Beer Bater und Schwager, Der 1 7 niger me d 
Ritterguts-Adminiſtrator i. R. r eip Nähere Bedingungen bel den führe”; 
Hugo Truſtaedt Fahrt zus ~ Reisebüros unc dem 5 ver 
Inhaber des Verdienſttreuzes für Ariegshilie 1e OTTO MIX POZNAN -a 23% 
im faft vollendeten 79. 1 in be Ebern 9 fre . 


Mussermsene 6. bie 12 März Grosse Technische MOs% 
und Baumesse 6. bis 13 März. Textiimesse G. bis 8 MOB 


Sportartikel- und Möbeimasse 6. bis O. Mara 


Breslau, den 23. Januar 1932. 
Tiergartenſtraße 9. 


eee ee Leipziger Frühjahrsmesse 1932: 


rau Olga Truflaedt, geb. Beck 
thar Truſtaedt, 
Gerhard Truſiaedl. 
Die Einäſcherung fand am Donnerstag, dem 28. Januar 1932, 
im Krematorium in Gräbſchen ſtatt. j 


Das Inserat erscheint nur einmal! 
Bitte ausschneiden und aufheben. 


ſofort zu kaufen geiticht 
Off. m. Preisangabe u. 
2485 a. d. Geſch. d. Zia. 


Ein Wunder der Technik | 


ist unser „Tempo“ Messing-Waschapparat, und um allen Hausfrauen 
Posens und Umgegend Gelegenheit zu geben, sich persönlich davon 
zu überzeugen, laden wir Sie auf allgemeinen Wunsch — unmider- 
ruflich zum letzten Male — zu unserem 2 


(=) Waschvortrag (=) 


ein. Unsere Vorträge erfreuten sich eines ungemein grossen Zuspruches. 
Í Dauernd überfüllte Säle (annähernd 14000 Besucher) zeigen am besten, 
4 daß unserem hochaktuellen Thema 


Der Waschtag einst und jetzt 


von den Hausfrauen ein großes Interesse entgegengebracht wurde, 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Werner v. Borck 


Elisabeth v. Borck 
geb. v. Scheele. 


Jadowniki, pow. Znin,”den 30. Januar 1932 


Am Donnerstag, dem 4. d. Mis., 
abends 8 Uhr 


Miinliederversammmung 


in der Grabenloge. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 


a 77 
i 
te 


Für die vielen Beweije 


. Teilnahme 


beim Heimgange unſerer alles geliebten zn verbunden mit jedem Vortrag ist unser sensationelles 
Tochter und Schwefer; der vorſtand. | Prob E 
; Benigna ropewascnen. 


fagen wir hiermit unſeren 


innigſten Dank. 


Familie May 
Poznań, den 1. Februar 1932. 


Die besten Fachleute demonstrieren Ihnen nach ihrer Rundreise durch 
Ale größeren Staaten Europas wie Frankreich, Deutschland, Schweix, 
Österreich, Tschechoslowakei usw. unsere Sfach patentierte 
VolKkswaschmaschine zum Reklamepreis v. 21 50.— 
gelegentlich abzugeben. | und Volkswringe zum Reklamepreis von. 2 13. 

Drei kompl. Schlafzimmer (von 250.— zt auf- Jede wirtschaftlich denkende Hausfrau sollte sich von der erstaunlichen 

: A : | Leistungsfähigkeit unseres Kompressors überzeugen, und 1610 verkaufte 

wärte), gwei. Tompi. zimmer, Tomp! Qerrenzinmer, | Ei Apparate sind der beste Beweis für die Güte di Wasch hi 
Bürveinrichtungen, Schreibtiſche, verſchiedene Teppiche, pp er ner ie e dieser Waschmaschine. 
Schreibmaihinen, Nähmaſchinen. Fleiſchmaſchinen. Bringen Sie bitte schmutzige Wäsche (auch Stärke wäsche) mit, 
eiferne Defen, ſowie berſchiedene Möbel etc. Sie erhalten diese in fünf Minuten sauber zurück! 


Auktionslokal (Górecki), Wroniecka 4. 


Fräulein, der deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig, im Kochen, Backen und Bügeln perfekt, 


Gelegenheitskäufe. 


Zufolge einer Wohnungsaufgabe habe 
mehrere Zimmereinrichlungen übernommen und 


Absolventen 


der deutſchſprachigen landw. Winterſchule zu Sroda 
ſuchen zum 1. April d Is. Stellung als Hofverwalter 
2. Beamter, Aſſiſtenten u. Eleven. Gefl. Anmeld. 
md zu richten a. d. Leitung d. deutſchſprachigen 
land wirtſchaftlichen Winterſchule in Sroda Hity. 


Unser, Tempo“. Wascher, ein Erzeugnis unserer engeren Heimat, wäscht 
100 Kragen oder 40—50 Handtücher oder 


20 Hemden in 5 Minuten blitzsauber 


aa, aararurg N 


tionzfäbig. unter 
2505 runs Gef. d. Ztg. 


eee e wird 10 à Se Beachten Sie bitte: 
Z Ausverkauf VI übernehme noch | “@ 1. Der „Tempo“-Wascher ist noch nie in Posen 
Hans: l tt Ml rau i gezeigt worden. Er ist die beste und billigste 
von verwaltungen j À | Waschmaschine der Welt, 
Bin mit Steuer, Ge- nach Kongreßpolen geſucht. Offerten mit Lichtbild f 2. Der „Tempo“ Wascher ist als einziger Wasch- 
Herbst-, Winter- richts⸗ u. Melde weſen | find unter 2507 an die Geſchſt. d. Zeitung zu richten. 19 apparat im Besitz des Diploms Nr. 13 des Haus- 
Damen- ſtens vertraut. Kau⸗ t faden, für einen D ſuchen für einen jün geren Beamten | Wirtschafts-Institutes in Warschau. 


Die Vorträge finden in geschlossenen Vorführungen zum letzten 
Male statt von 


Mittwoch, d. 3. Febr., bis Sonnabend, d. 6. Fehr. einschl. 


Stellung als Jeldbeamler 


oder auch II. Beamter. Gute Zeugniſſe und Emp⸗ 


Mäntel 


j i ° fehlung vorhanden. Meldungen an: f N 25 
a pes by lo Berfet b Verb and der Güterbeamten für Polen täglich von 11 ae 4—5 er 7 en und 8—9 abends, 
$ Stenot iſtin Poznan, Piekary 16/17. = itten um n&tilches scheinen 
Modelle billigst. p Restaran. POD STRZEC “Plae Volnosei 71 4% Kino 
Deutſch⸗polniſch, geſucht. — rant, ‚ FIAC Wolnosei f hester Sosse 
J. Szuster — Serra 1. it Stenographie - i Eingang durch das Lokal. 
Stary Rynek altöforderımgen an Schreibmaſchinen⸗ und Buchführungskurſe in deutſcher „WALBÓ“ Sp. z o. por., Katowice, Abteilung Patentverwertung, 
76. Itty. Herrſchaft Lekow, und polniſcher Sprache ae gie am 4. Januar. > „ 
Verkaufe ſofort meine - 
Landwirtſchaft. 


Größe: Rund 27 Morg., 
davon rund 10 Morgen 
Wieſe, Net Acker. Ge- 


währe günſtige Zahlungs⸗ 


bedingungen. Wirtſchaft 
eignet ſich auch für ſelb⸗ 
ſtändigen Handwerker. 
Karl Scholz, 
Altkarbe a. d. 
(Kr. Friedeberg, 


bahn 
eum.) 


27 Crudmia 9 


Aber ſchriſto wort (fett) 2 Seoſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro wort 
Offertengebühr für chiffeierte Anzeigen 80 


10 


Vermielungen ån- u. Verkäufe 


Ruhige, diebesſichere 
ume 

für Büro, Werkſtatt oder 
Lager, günſtig zu ver⸗ 
mieten. Off. unter 2499 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


4 Zimmerwohnung 
komfort. m. Garten, zu ver⸗ 
mieten. Offerten an „Par“, 
Aleje Marcinkowſkiego 11, 
unter Nr. 53,278. 


Möbl. Zimmer 


Welches junge Ehepaar 
mit oder ohne Kind möchte 
per 1. März oder ſpäter 
ein gut möbliertes 

Vorderzimmer 
mieten? Schöne, ruhige 
Lage an der ulica Skryta. 
mit vollſt. Küchenbenutzu 
elektr Licht, Bad vorha 
Billige Miete, wird vollſt 
renoviert. Off. unter 2487 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbliertes 
Zimmer frer. nl. Reja 1, 
Wohnung 6. 


Weiße Woche 
1.45 Ztoty 


Seibenſtrümpfe, prima Sei- 


90 
von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d’ecofie 
von 2.90, Vierfacher File 
d'ecoſſe von 3.25. Kinder ⸗ 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr., Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr großer 
Auswahl, ſolange der 

Vorrat reicht 


Waschefabrik 


J. Schubert, nur Poznan 
ulica Wroclawska 3. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 
Au großer ri paga dsh der Gerichtstarm angopabi hen 


Carl Wolkowitz 
Diplem-Optiker N Grudnia 9 
. Abesirent dee Hockachwie für Optik in Jene 


Augenuntersuchungen miti eine: su! streng 
wisuensch«ftiicher Grundlage zoustrulerten Apparates kostenlos. 


» 
» 


» 


Blüthner⸗Flügel 


Konzert:Piano 


wenig gebraucht, fehe preis⸗ Original erſtklaſſig. Frie⸗ 


wert zu verkaufen. 


B. Sommerfeld Fabrik- N 
ulica verkaufe. 
ul. Skarbowa 3, Wohn. 2 


er:  Poznaf, 


Grudnia 15. 


densfabrikat, kreuzſaitig, 
baum, für 1800 


1 „Flöthe 
für große 


Anfragen an 


Gebrauchte 
Juteſäcke 
zu zt 1,10 verkauft 


zł | Karl Sander, Poznan, 


Sew. Mielzyaſkiego 23. 
Tel. 40-19, 


fllt 


Möblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die K LEIN-ANZ EIGEN. 


Schreibmaſchinen 

liefert mit Garantie erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von zl 95.—. 


Skóra ı Ska., Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 
Geſchw. Streich 


jetzt Gwarna 15. 


Solides 

Geſchäfts⸗ 

grundſtück 
nachweisbar gut verzins⸗ 
lich, in günſtiger Lage, 
evtl. mit Garten, bald zu 
kaufen geſucht. Gefl. Off 
unter 2514 an d. Geſchſt 
Zeitung. 


Hausgrund ſtück 
zu kaufen geſucht. Anzahl. 
bis 21. Off. erb. u. 
2472 an die Geſchſt. d. Ztg 


o 


In ges Mädchen 
aus guter Familie (Meiſter⸗ 
tochter) ſucht Lehrſtelle im 


Fleiſchereigeſchäft. Offert. u. 
2516 an die Grii D. Zt. 


Deteltiv⸗ 


Büro „AVANT“ über: einem Gute 


nimmt vertrauliche Austräge. 
Poznan, Gwarna 17, 
I. Front. 


r“ Dampfdreschapparat 
Leistungen, vor wenigen Jahren 
nen angeschafft, (Lokomobile und 
dreschmaschine) ist besonderer Umstände 
halber unter günstigen Bedingungen zu ver- 
hältnismäßig billigem Preise abzugeben. 


Max Reinecke, Pozna“, ul. Jaköba Wujka 12. 


ampf- 


Suche z. 15. Februar 
oder ſpäter Stellung als 
Jungfer 
oder beſſ. Stütze. Sehr 
en Kenntn. im Schnei⸗ 
ern, Weißnähen, Glanz- 
. N ba 
wie alle ins P 
genden Arbeiten. Off. 
unter 2513 a. d. Geſchſt. 

d. Zeitung. 


Kinderliebes 


junges Mädchen ſucht 
Stellung z. Unterſtützung 
der Hausfrau, in d. Stadt 
od. auf Gut. Der poln. 
Sprache mächtig. Off. 
unter 2511 an d. Geſchſt. 


d. Zeitung. 


Chauffeur — 
Landwirt 
verheiratet kinderlos, 29 
Jahre alt. mit landwirt⸗ 
ſchaftlicher Schule, der dtſch. 
u. poln Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, gute 
Kenntniſſe in Gemüſe⸗ und 
Obſtwirtſchaft, futt v. ſofort 
oder 1. April Stellung auf 
Offerten an 
St. Ślązak, Poniec, 
ul. Krobska 23, 
pow. Gostyń. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort” | 
Annahme täglich bis 11 thr vormittaß®" | 


EHiffeebriefe werden übernommen und nur gtl”, f 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgel® 


Elekirotechniker 
in Schwach⸗ u. Stark⸗ 
trom erf. Spezialiſt in 
Radioanlagen, ſuchtStel⸗ 
lung. Gefl. Off. erbitt. 
G. Stittner, Gniew. 


—— —— —— æ—%ↄ 
Evangl. Mann 
ſucht zum 1. April Stel⸗ 
lung als Feldwächter. 
Beider Landesſprachen 
mächtig, gute Zeugniſſe 
vorhanden. Off. unter 
2510 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle d. Zeitung. 


————ůĩů iN. — 
Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Krankenſchweſter 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
und außer dem Hauſe. 
Miyuska 2, Wohnung 12, 
Telefon 5409. 


— — —— en 
Oberſchweizer 
mit langjähr. n Beng- 
niſſen und * Berufs- 
perſonal, ſucht Stellung zum 
1. April. Zuſchriften an 
E. Bacher, Czempin. 
pow. Kościan, Rynek 11. 


Perf. Schneidern 


empfiehlt ſich nur in beſſe⸗ 
ren Häuſern. Off. u. 2482 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Qualitätsfirmen 


inferieren im „Poſener Taget i 
Darum kauft nur bei den FH” 
des „Bofener Tagebla 


t 


Taubheil, , 
Ohrenſauſen, py 
saber) Berge 

eltli render 
2 abe Kufen, ö 
koło Krakowa A 


Schweine 
verbreitet ſich. e 
Sie nicht, den ech 
tralin “ Näh e 
als Vorbeugungs al 

zumengen. Web l 


ich 1 h 
peiral 
A 
5 


— 


Jud. junges ME 
cig. ſchuldenfe DE 
u. Weißwarengeſ, 
Provinz wünſcht 9 
ichaft eines ne 


sg 
gein) 


f 
v 


Landwirtſchaſt e 
ordn. Familien Be 
ſucht intelligent” e 
gefährtin au“ eren e 
milie mit groß c. 
mögen. Brieſw 


lu, 
o b. g 


lichſt mit Bild „ 
an die Geſchſt. 


